Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

17 Sgr. 


Morgenblatt. 


Virrslauer 


Sonnabend den 10. Mai 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


2 215. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Mai. Roggen ſchwankend; pr. Mai 66% Thlr., Mai⸗Juni 
65% Thlr., Juni⸗ Juli 63 Thlr., Juli: uguſt 57 1 Ahle * 


Spiritus, kleines Geſchäft; loco 28, Thlr., Mai 28% Thlr., Mai⸗Juni 
29% Dt, W dl 38% Al, Zulbuauk 28% Ahle, Auguf-Septbr. 
r. 


Rüböl pr. Mai 15 Thlr., Sept.⸗Okt. 14%, Thlr. — Aktien höher. 

Berliner Börſe vom 9. Mai, Oberſchleſiſche beliebt. Staatsſch.⸗ 
Scheine 86½ G. Präm.⸗Anl. 113 / G. Alte Commandit⸗Anth. 126 4 G. Neue 
Commandit⸗Anth. 121 G. Ludwigshafen⸗Berbach — Köln⸗Minden 165 G. 
Alte Freiburger 1716. Neue Freiburg, 161% G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
61% G. Mecklenburger 56%. Oberſchleſiſche Lit. A. 207 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 178% G. Alte Wilhelmsbahn 218 G. Neue Wilhelmsbahn 
185 G. Rheiniſche Aktien 120 G. Darmſtädter, alte, 149% G. Darm: 
ſtädter, neue, 127 G. Darmſtadter Zettelbank —, Geraer Bank ⸗Aktien 
—. Deffauer Bank⸗ Aktien 114 G. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 181% G. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86% G. Wien 2. Monate 99% ©, 

Wien, 9. Mai. London 10 Gulden 3 kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. Mai. Geſtern Abend fand das jährlich zu Ehren der Mi⸗ 
niſter veranſtaltete Lord⸗Mayors⸗Banket ſtatt. Herr v. Perſigny ſprach 
ſich lobpreiſend über das engliſch⸗franzöſiſche Bündniß aus, und Lord Pal: 
merſton, ſo wie Lord Clarendon hielten Reden, in welchen ſie die Be⸗ 
dingungen des pariſer Friedens als befriedigend bezeichneten. 

Marſeille, 7. Mat, Der „Carmel“ iſt mit Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 28. April in unſeren Hafen eingelaufen. Das „Journal de 
Conſtantinople“ war auf zwei Monate ſuspendirt, jedoch hinterher 1 
worden. — Der Sultan hatte den Contre⸗Admiral Pellion und den General 
Eſpinaſſe empfangen. — Die tſcherkeſſiſchen Abgeordneten ſetzten ihre Be⸗ 
ſuche bei den hohen ottomaniſchen Staatsbeamten fort. — Die Pforte ſchickte 
Truppen nach Syrien — Die Arbeiten, welche Oeſterreich an der Sulina⸗ 
Mündung ausführen läßt, ſchritten raſch fort — Der „Preſſe d' Orient, zu: 
folge hatten die in Adrianopel ſtehenden verbündeten Truppen jene Stadt 


. — 7. Mai. Der Graf von Cavour exörterte geſtern in der Kam⸗ 
mer die materiellen und moraliſchen Vortheile des Friedensvertrages, theil⸗ 
weiſe noch ſchwebende Verhandlungen eböten Zurückhaltung; die ſardiniſche 
Regierung blicke vertrauensvoll auf die öffentliche Meinung. Cibrario iſt 
zum Zeichen der Zufriedenheit mit ſeinen bisherigen Leiſtungen zum erſten 
Präſidenten des Appellationshofes ernannt worden. Die „Gazetta delle 
Alpi“ iſt wegen beleidigender Ausdrücke über den Kaiſer der Franzoſen zu 


er Geldbuße, und der Redakteur derſelben zu 1ötägiger Haft verurtheilt 
worden. 
3. Mai. Seine k. * eit der Großherzog von Toskana iſt 


2 Nau 
mit Familie geſtern nach Rom abgere 
9. Mai. [Zur Situation.] Der Vertrag vom 
15. a ae Tag vor = Auflöfung des Kongreſſes unterzeichnet, 
in deſſen Schlußſitzung Graf Orloff das durch den Geiſt der Verſöh⸗ 
nung, der hier gewaltet, erreichte Ziel feierte, iſt noch immer die Ueber⸗ 
raſchung und das Räthſel des politiſchen Publikums, zumal über die 
Entſtehungsgeſchichte deſſelben noch gar nichts verlautet, wenn man 
Kombinationen nicht für Thatſachen gelten laſſen will. 

Es erhellt weder, ob Rußland bereits vor dem Schluſſe des Kon⸗ 
greſſes Kunde davon gehabt, noch ob Preußen darauf bezügliche Er⸗ 
Öffnungen erhalten hat, und man vermuthet nur, daß Oeſterreich in der 
Gefahr einer Iſolirung die Initiative für den Fortbeſtand der De— 
zember⸗Allianz ergriffen habe. 

Jedenfalls verliert der Friedensvertrag vom 30. März neben dem 
April-Vertrage alle Bedeutung, und die Worte, mit welchen der „Hamb. 
Correſp.“ ſeine Betrachtungen über die Protokolle der pariſer Konferen⸗ 
zen ſchließt, dürften wohl zu beherzigen ſein: 

„Die Protokolle — heißt es daſelbſt — in denen Graf Walewski 
Alpha und Omega bildet, find im Grunde nichts, als eine Verherr⸗ 
lichung des neukaiſerlichen Frankreichs, eine pariſer Ausſtellung euro⸗ 
päifcher Diplomaten; aber wenn auch weder Oeſterreich noch England 
auf dieſer Ausſtellung Preiſe erhielten, ſo zeigt doch der Vertrag vom 
15. April, daß es außerhalb der Schauſtellung noch eine andere Jury 
und noch andere Prämien giebt!“ N 

Die Prämie, welche Oeſterreich durch dieſen Vertrag erhalten hat, 
liegt ohne Zweifel in — Italien, deſſen Alarmirung in die Hand 
der Weſtmächte gegeben war, und mit welcher, wie es ſcheint, ein höͤchſt 
unlauteres Spiel getrieben ward, dem nur Herr von Manteuffel mit 
jener Loyalität entgegentrat, welche den Grundzug der preußiſchen Po- 
litik ausmacht.“ 

Wie man übrigens dem „Nord“ berichtet, wird von Seiten des 
Papſtes bezüglich der von den Bevollmächtigten Frankreichs, 
Englands und Piemonts auf dem Kongreſſe vorgebrachten Beſchuldi— 
gungen eine Antwort vorbereitet, die der Kardinal Patrizzi bei 
Gelegenheit ſeiner Reiſe nach Paris zur Vornahme der feierlichen Taufe 
des kaiserlichen Prinzen mitbringen wird. 

Aus Wien dagegen berichtet man, daß die Bemühungen Ruß⸗ 
lands in Italien Ginfluß zu gewinnen, immer deutlicher hervortreten, 


und daß feine Unterhandlungen eines Konkordats wohl in der Hoff h 


nung fo eifrig gepflogen werden, um das Uebergewicht, welches 
Den durch feinen Kontordatsabfglug in Rom gewonnen hat, 
u paralyſtren. 

5 Was die * aa Grafen Walewski verlautbarten Drohungen 
gegen die belgiſche Preſſe betrifft, ſo ſchreibt man aus Paris, daß 
der edle Graf den feſten Entſchluß ausgeſprochen habe, ſeiner An⸗ 
ſicht Geltung zu verſchaffen, und ſchon ergehen ſich die offigiöfen Organe, 
„Pays“ an der Spitze, in Androhung indirekter Zwangsmittel. 

Es wäre das ein ſchlimmer Charakterzug des wiederhergeſtellten 
europäischen Konzerts, und wenn man franzöſiſcherſeits dem März⸗ 
Vertrag in Analogie mit der weiland heiligen Allianz ſetzt, ſo ſollte 
man doch vermeiden, den Aehnlichkeits⸗Nachweis bis zur Nachahmung 
der karlsbader Beſchlüſſe zu ſteigern. 


— . ————— urarerzuER 
Preußen 


+ Berlin, 8. Mai. Meiner neulich gegebenen Mittheilung 
Über die proviſoriſche Abrechnung der gemachten Einnahmen des Zoll: 


— 


vereins an der Eingangsſteuer während des Jahres 1855 kann ich 
noch hinzufügen, daß die Eingangs⸗Abgaben 26,035,721 Thlr. betrugen, 
zu denen an anderen Einnahmen noch 1686 Thlr. und an eingezo⸗ 
genen Regiſterdefekten 6375 Thlr. traten, wodurch die urſprüngliche 
Summe auf 26,043,782 Thlr. ſtieg. Es gehen hiervon ab an Ver⸗ 
gütigungen aus Veranlaſſung der Regiſterreviſionen 5151 Thlr. an 
zurückgezahlten irrthümlich erhoben geweſenen Gefallen 33,306 Thlr., 
an Vergütigungen für exportirte Gegenſtände 674,345 Thlr., im Gan⸗ 
zen 712,802 Thlr., fo daß als Einnahme bleiben 25,330,980 Thlr. 
Zu dieſer Summe ſind hinzuzurechnen die auf Freipäſſe ganz oder 
theilweiſe freigeſchriebenen Gefälle mit 84,557 Thlr., der frankfurter 
Meßrabatt mit 6,634 Thlr., der Rabatt auf Gegenſtände überſundi⸗ 
ſchen Urſprungs mit 71,339 Thlr. Der Geſammtbetrag der Brutto⸗ 
Einnahme beläuft ſich hiernach auf 25,493,510 Thlr. Davon gehen 
ab die Koſten der Zollerhebung und des Zollſchutzes von den Außen⸗ 
grenzen und die ſonſtigen Ausgaben in Höhe von 2,676,242 Thlr. 
Es kommen alſo zur gemeinſchaftlichen Theilung 22,817,268 Thlr. 
Die Summe, welche als Mehr⸗Einnahme auszuzahlen iſt, beträgt 
5,160,620 Tölr. Für Preußen, bei einer Bevölkerung von 17,286,484 
Köpfen ſtellt ſich die Berechnung folgendermaßen: die Eingangsabgabe 
hat betragen im Ganzen 16,784,056 Thlr., und mit eingezogenen Re⸗ 
giſterdefekten in Höhe von 2964 Thlr. 16,787,020 Thlr. Davon gehen an 
Vergütigungen aus Veranlaſſung der Regiſter⸗Reviſtonen 73 Thlr., an 
zurückgezahlten, irrthümlich erhoben geweſenen Gefällen 11,023 Thlr., 
an Vergütigungen für exportirte Gegenſtände 594,470 Thlr., im Gan⸗ 
zen 605,566 Thlr. ab, fo daß 16,181,454 Thlr. übrig bleiben. Es 
treten hinzu die auf Freipäſſe ganz oder theilweiſe freigeſchriebenen Ge⸗ 
fälle im Betrage von 53,648 Thlr., der frankfurter Meß⸗ 
rabatt im Betrage von 6,634 Thlr., der Rabatt auf Gegenſtände 
überſundiſchen Urſprungs im Betrage von 71,339 Thir. Die Ger 
ſammtſumme der Brutto⸗Einnahmen in Preußen betrug hiernach 
16,313,458 Thlr. Davon gehen ab die Koſten der Zollerhebung 
und des Zollſchutzes an den Außengrenzen und die ſonſtigen Ausgaben 
im Betrage von 996,887 Thlr.; es bleiben mithin zur gemeinſamen 
Theilung 15,316,570 Thlr., hiervon fallen auf Preußen als ihm 
zukommenden Antheil 11,462,999 Thlr. . 


Die Nachricht, daß der ruſſiſche Geſandte am bieſigen Hofe, Ba⸗ 
ron v. Budberg, beſtimmt fei, den Geſandtſchaftspoſten in Wien zu 
übernehmen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Derſelbe wird dem Ver⸗ 
nehmen nach aus ſeiner hieſigen Stellung für jetzt nicht ſcheiden. 
Man hegt die Hoffnung, unſere Stadt in wenigen Jahren mit 
zwei neuen Statuen berühmter Männer geziert zu ſehen, des früheren 
Vorſtehers unſeres Gewerbe-Inſtituts und großen Beförderers der Ge⸗ 
werbe, Geheimen Raths Beuth, und des ausgezeichneten Landwirths 
und Oekonomie-Raths Thaer. Es werden dies die erſten Denkmäler 
berühmter Männer in der Stadt Berlin fein, welche militäriſche Attri⸗ 


bute nicht an ſich tragen. 


[Zur Tages-Chronik.] Wir erfahren, daß der Aſſeſſor 
Kayſer, deſſen Ueberweiſung an das hieſige Stadtgericht zu Ueber⸗ 
nahme richterlicher Funktionen neuerdings ein gewiſſes Aufſehen macht, 
weil Hr. Kayſer jüdiſchen Glaubens iſt, keineswegs auf eine etats⸗ 
mäßige Anſtellung als Richter verzichtet hat. Wie es im Gegentheil 
heißt, hätte Hr. Kayſer ſeine Anſprüche auf eine ſolche Anſtellung ſich 
ausdrücklich reſervirt. — Wie wir hören, haben nachſtehende Ernen- 
nungen und Beförderungen beim Garde-Korps ſtattgeſunden: Der 
Major v. Pape, bisheriger Kommandeur des 3. Bataillons 
(Graudenz) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, iſt zum Kommandanten 
der Feſtung Silberberg ernannt worden. In Stelle des Majors 
v. Pape hat der Major v. Gontard vom Kalſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiment das Kommando des graudenzer Garde⸗Landwehr⸗Bataillons 
erhalten. Hauptmann v. Budritzki vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiment iſt zum Major in dem genannten Regimente befördert 
worden. — Auf Antrag des Konſiſtoriums zu Königsberg und der 
Regierung zu Marienwerder hat der Herr Kultusminiſter in Ueberein⸗ 
fimmung mit dem Oberkirchenrathe die Errichtung zweier neuer 
Kirchen⸗ und Pfarrſyſteme zu Kulm und zu Kowalewo im Kreiſe 
Thorn genehmigt. Die eoangeliſche Kirchengemeine zu Kulm, wie 
ſie bis jetzt beſteht, und von einem Prediger geiſtlich verſorgt wird, 
iſt ſelbſt nach Abtrennung der zu einem neuen Pfarrſoſtem zu konſoli⸗ 
direnden Ortſchaften noch aus den evangeliſchen Bewohnern von 52 
Ortſchaften zuſammengeſetzt. In die neue Pfarrgemeinde von Kowa⸗ 
lewo find 43 Ortſchaften eingepfarrt. — Geftern hat die hieſige 
Kriminalpolizei in einem Hauſe der Kochſtraße, das als ein Schlupf⸗ 
winkel lüderlicher Frauenzimmer entdeckt wurde, Hausſuchungen gehal⸗ 
ten, Briefſchaften in Beſchlag genommen und mehrere Perſonen ver⸗ 
aftet. — Die koblenzer Handelskammer, deren Jahresbericht an den 
Herrn Handelsminiſter im vorigen Jahre Gegenſtand einer Beſchlag⸗ 
nahme war, hat ſich in ihrem diesjährigen Bericht auf ihre nächte 
Aufgabe beſchränkt und in wenigen Zügen die Bewegungen des lokalen 
Verkehrs ihres Bezirks dargeſtellt. 


— Wir Hören, daß nicht nur Prinz Karl von Preußen, ſondern 
auch andere Mitglieder des königlichen Hauſes den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten in Petersburg beiwohnen werden. Es iſt namentlich davon 
die Rede, daß auch der Prinz von Preußen ſich nach Petersburg be⸗ 
geben werde. 


Deutſchland. 


re Mal. Se. königl. Hoheit der Prinz Georg hatte 
ſich an ae Bodenbach begeben, um daſelbſt Se. kaiſerl. 
Hoheit den Erzherzog Ferdinand Max von Oeſterreich zu empfan⸗ 
gen, welcher in Begleitung Sr. königl. Hoheit Mittags 22 Uhr mit⸗ 
telſt Extrazuges hier eingetroffen und in Dremel s „Victoria⸗Hotel“ 
abgetreten iſt. Se. kaiſerl. Hoheit iſt von dem Generalmajor Grafen 


Mensdorff⸗Pouilly, dem k. k. Korvettenkapitän Bela Grafen Hadik 

v. Futak und dem Leibarzte Dr. Frogham begleitet und wird morgen 

Früh mit dem Eilzuge über Frankfurt ſeine Reiſe nach er — 2 
. $ .) 

Eiſenach, 7. Mai. J. k. Hoheit die Frau Herzogin von Or⸗ 
leans wird dem Vernehmen nach in der letzten Zeit das in der Nähe 
von Frankfurt a. M. gelegene Bad Soden beſuchen. 

C. Aus Mecklenburg theilt man uns als eine Kuriosität 
mit, daß jo eben eine Pfarre erledigt werden ſolle, die in dem Zeit: 
raume von 309 Jahren nicht mehr als 7 Prediger gehabt hat. Es 
iſt dies die Pfarre zu Warnkenhagen im Schwerinſchen. Die Pfarrer 
waren folgende: 1) Paſtor Banſum von 1547—1598, 51 Jahre im 
Amte. 2) Bannier von 1599 bis 1636, 37 Jahre im Amte; 3) Wil⸗ 
lebrandt von 1636 bis 1672, 36 Jahre im Amte; 4) Krichelt von 
1673 bis 1724, 51 Jahre im Amte; 5) Schütz von 1725 bis 1778, 
53 Jahre im Amte; 6) Voß von 1779 bis 1828, 49 Jahre im 
Amte; 7) der jetzt noch lebende und ſeit 1829 im Amte ſtehende Pa⸗ 
ſtor Sperling. 

Altona, 6. Mai. (Zur Miniſter⸗Anklage.] Der „H. C.“ 
berichtet über den Stand der von den holſteiniſchen Ständen wider 
den Miniſter für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg v. Scheele 
angeſtellten Klage Folgendes: Das Citationsgeſuch iſt ſchon vor gerau⸗ 
mer Zeit bei dem Ober⸗Appellationsgerichte eingereicht. Die Ladung iſt 
aber nicht abgegeben, dem Vernehmen nach, weil der Miniſter Mit⸗ 
glied des Reichsrathes iſt. Neuerdings hat derſelbe jedoch dem Ge⸗ 
richte angezeigt, daß er auf ſein Privilegium als Mitglied des Reichs⸗ 
raths verzichte und eine baldige Abgebung der Ladung wünſche. Auf 
dieſe Vorſtellung wird obne Zweifel in nicht langer Friſt die Ans 
ſetzung des Termins zur mündl. Verhandlung gewärtigt werden können. 


Oeſterreich. 


Y Wien, 8. Mai. Die Anſtrengungen, welche gegenwärtig Ruß⸗ 
land macht, um in Italien Einfluß zu gewinnen, ſind nicht ohne Be⸗ 
deutung für Oeſterreich; ja man kann mit ziemlicher Gewißheit be⸗ 
haupten, daß ſie direkt gegen unſere Regierung gerichtet ſind. Es 
wurde bereits angedeutet, daß Rußland vor der Hand bemüht ift, die 
Spaltung zwiſchen Sardinien und dem päpſtlichen Stuhle auszuglei⸗ 
chen; heute haben wir in Erfahrung gebracht, daß die Verbands 
lungen zwiſchen dem petersburger Kabinet und Rom we⸗ 
gen des Abſchluſſes eines Konkordates einen ſo günſtigen 
Fortgang nehmen, daß an einem Gelingen des ganzen 
Planes nicht mehr zu zweifeln iſt und Rom in kürzeſter 
Zeit eine Vertretung in Petersburg beſitzen wird. Das 
Konkordat betrifft bekanntlich hauptſächlich die Stellung der Katholiken 
in Polen und die Befegung katholiſcher Pfründen daſelbſt. So entſchieden 
der verftorbene Kaiſer Nikolaus gegen jede Konzeſſion an den päpſtli⸗ 
chen Stuhl geweſen iſt, fo willfährig zeigt ſich dagegen Kaiſer Aleran- 
der. Wie es ſcheint, hofft dadurch Rußland einen nicht geringen Ein⸗ 
fluß auf den Papſt zu erlangen und das entſchiedene Uebergewicht, 
welches Oeſterreich in Folge des Konkordats in Rom an ſich geriſſen, 
möglichſt zu ſchwächen. Man ſieht aus dieſem Grunde auch in den 
hieſigen Kreiſen den Vorgängen in Rom mit größter Spannung ent⸗ 
gegen, ohne aber darüber in bohem Grade beunruhigt zu ſein. Die 
Machtſtellung Rußlands in Italien wird immer eine imaginäre 
bleiben, während Oeſterreich jeden Augenblick durch ſeine natürliche 
Stellung und ſeine freundſchaftlichen Beziehungen zu den verſchiedenen 
Staaten Italiens in die Lage geſetzt if, auf den päpſtlichen Stuhl jed⸗ 
weden Druck auszuüben. In jedem Falle iſt es aber eine große Il⸗ 
luſion, wenn die italieniſchen Patrioten auf die gegenwärtige Einmen⸗ 
gung Rußlands kühne Hoffnungen ſetzen. Man wird weder in Turin 
noch an anderen Orten die Früchte dieſer Politik erndten, ſondern hoͤch⸗ 
ſtens eine dritte Großmacht heraufbeſchwören, welche den zügelloſen 
Geiſt revolutionärer Köpfe im Zaum zu halten einſtehen wird. Die 
Politik, welche Rußland, Oeſterreich und Frankreich in Italien verfol⸗ 
gen, if das Schachſpiel dreier ebenbürtiger Mächte, woran die große 
Maſſe ſehr geringen Antheil haben wird. 

Erzherzog Ferdinand Mar wird bereits am 12. Mai in Paris 
eintreffen. Es erhält ſich hier fortwährend das Gerücht, daß noch in 
dieſem Jahre eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und dem Kaiſer der Franzoſen ſtattfinden wird. — Auf der 
Börſe erhält ſich die Nachricht, daß die Nationalbank bis zum 
Monat Juni ihre Baarzahlungen aufnehmen wird. Durch eine ge⸗ 
ſchickte Operation iſt es ihr gelungen, ihre Silberbaarvorräthe auf 70 
Millionen Gulden zu erhöhen. 


© Wien, 8. Mai. Den Wienern fteht eine große Ueberraſchung 
bevor. Der frühere Bürgermeiſter von Wien, Ignaz Czapka, Rit⸗ 
ter v. Winſtätten, welcher im Jahre 1848 von feinem Poſten ver⸗ 
trieben wurde, iſt zum Polizei⸗Direktor von Wien ernannt 
worden. Der gegenwärtige Direktor, Hofrath Waltz, tritt in Penſſon. 
Wir glauben kaum, daß es Dinge geben kann, welche hier größere 
8 erregen würden, als dieſe — allerdings überraſchende Er⸗ 
ne . 
A geg le 
mächtigten in Paris beigegeben war ſoll von dort heute Abend hier 
eintreffen. Derſelbe iſt bekanntlich zum Bevollmächtigten Rußlands bei 
dei der zur Organiſirung der Donaufürſtenthümer zuſammentretenden 
Kommiffion ernannt und wird ſich auch eheflene von dier nach Bukareſt 
begeben. Hr. v. Bafıly dürfte jedoch vorher noch die Ankunft des 
Fürften Gortſchakoff abwarten, besor er an den Ort feiner Beſtimmung 
abgeht. — Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt die Ernennung des 
Fürſten Richard von Metternich⸗Winneburg zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Minifter am koͤnigl. ſächſiſchen Hofe, fo 
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Berlin nehmen. Inzwiſchen geht General Edgar Ney nach Peters— 
burg, um die diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland anzuknüpfen 
und namentlich die Antwort auf das durch den Grafen Orloff über⸗ 
reichte Notifikationsſchreiben zu übergeben. Es wäre möglich, daß Ge: 
neral Ney als Militär⸗Attaché des Grafen Morny verbleibe. — Ba⸗ 
ron Hübner, der bis dahin nur bevollmächtigter Miniſter in Paris 
war, iſt nun mit dem Titel Geſandter akkreditirt worden. Man darf 
in dieſer Begünſtigung ein Zeichen einer immer inniger ſich geſtalten⸗ 
den Annäherung zwiſchen den Höfen von Wien und der Tuilerien er⸗ 
blicken. Der Baron Hübner hat auch dem Grafen Walewski im Na⸗ 
men des Kaiſers von Oeſterreich das Großkreuz des St. Stephan⸗ 
Ordens überreicht. Herr v. Bourqueney erhielt vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich aus Veranlaſſung des Abſchluſſes des Friedens eine goldene Ta⸗ 
baksdoſe mit dem Bildniß des Kaiſerz, in Brillanten gefaßt. Dieſes 
Geſchenk war von einem Briefe des Grafen Buol begleitet, welcher im 
Namen ſeines Souverains die Bemühungen des Herrn von Bourque⸗ 
ney um das Friedenswerk in den verbindlichſten Ausdrücken konſtatirt. 
— Prinz Albrecht von Preußen (Sohn) iſt in Marſeille, von C.⸗ 
vitavecchia in dem franzöſiſchen Dampfer „Languedoc“ kommend, ein⸗ 
getroffen. 

Wie verlautet, wird ein franzöſiſches Linienſchtff den zum Stellver⸗ 
treter des Papſtes bei der Taufe des kaiſ. Prinzen beſtimmten, Kardinal 
Patrizi, zu Civita Vecchia abholen. Sein Einzug in Paris ſoll ſehr 
feierlich werden, indem angeblich faſt alle franzöſiſchen Kardinäle, Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe hierher berufen werden ſollen, um ihm das Ge⸗ 
leite zu geben. Die Kaiſerin befindet ſich beſſer, es iſt nicht mehr die 
Rede von einer Aufſchiebung der Taufe des Prinzen, die bekanntlich 
auf den 15. Juni feſtgeſetzt iſt. — Bekanntlich iſt in Paris eine Sub⸗ 
ſtription veranftaltet worden, zu dem Zwecke, der Kaiſerin und dem 
Kronprinzen ein Geſchenk darzubringen. Wie ich höre, beläuft ſich die 
Zahl der Subſkribenten bis jetzt auf 500,000, was alſo auf einen 
Ertrag von etwa 120,000 Frs. ſchließen läßt, da das Maximum des 
Beitrages auf 25 Centimes feſtgeſetzt war. Die Kaiſerin ſoll beab— 
ſichtigen, die Unterzeichner aufzufordern, jene Summe zur Gründung 
eines wählthätigen Inſtitutes, z. B. eines Kin der⸗Aſyls, zu 
verwenden. 


In der von einem „ehemaligen Diplomaten“ berrührenden Bro: 
ſchüre, „Congres de Parise betitelt, aus der die halbamtlichen Blä’s 
ter Auszüge brachten, wird das engliſche Bündniß als das vor allen 
anderen Frankreich erſprießlichſte empfohlen. — Ali Paſcha reiſt heute 
nach London ab. 

Der Kaiſer hat verfügt, daß der Einnahme⸗Ertrag der geſtern 
Abends in der Oper gegebenen Vorſtellung des „Corſaire“, deſſen 
Muſik bekanntlich Adam komponirte, an die Wittwe des verſtorbenen 
Tonſetzers verabfolgt werden ſoll. 5 


Paris, 6. Mai. Graf Chambord und die Königin Amalie 
ſind ſehr kalt von einander geſchieden, und mit der Fuſion hat's ein 
Ende. Henri V. macht die Meinung geltend, daß Frankreich abſolut 
regiert werden muß. Die Orleaniſten wollen dem Syſteme von Lud 
wig Philipp und deſſen Anhängern treu bleiben. Die Königin hat an 
die Herzogin von Orleans einen Brief geſchrieben, worin ſie dieſer 
fagt: fie habe nun erkannt, daß die Mutter des Grafen von Paris 
die rechte Anſicht von der Situation habe, und daß mit den Bour⸗ 
bons nichts zu machen ſei. Graf Orloff iſt wegen des Tripel⸗Vertra⸗ 
ges zwiſchen Frankreich, England und Oeſterreich zur Garantirung der 
Integrität der Türkei ſehr unzufrieden. Er nimmt das beſonders übel, 
daß ihm der Kaiſer von Frankreich nicht vorher Kunde davon gegeben 
habe. Zwiſchen Oeſterreich und Frankreich herrſcht äußerlich das beſte 
Einvernehmen. Die Ernennung Bourqueney's zum franzoͤſiſchen Ge: 
ſandten in Wien und die Hübner's zum öſterreichiſchen hier werden 
als Beweis hierfür angeführt. Der bevorſtehende Beſuch des Erzher⸗ 
zogs Ferdinand Maximilian wird in demſelben Sinne gedeutet. Letz 
terer trifft Sonntag in Straßburg ein, und Baron Hübner, der ihm 
bis dahin entgegen fährt, wird ihn nach Paris begleiten, wo eine 
Wohnung in den Tuilerien und ebenſo eine in der öſterreichiſchen Ge— 
ſandtſchaft für ihn bereit gehalten wird. Es iſt indeß noch nicht aus⸗ 
gemacht, welche er beziehen wird. Der Bruder des Kaiſers Franz 
Joſeph wird ungefähr zehn Tage hier verweilen und ſich von Paris 
nach Breſt begeben, wo ihn ein öſterreichiſches Geſchwader erwartet. 
Die Arbeiten der franzöſiſchen Regierung gegen die belgiſche Preſſe 
haben bereits begonnen. Man will den König der Belgier zwingen, 
im Einverſtändniſſe mit ſeinem Parlamente, oder ohne daſſelbe, die 
gewünſchte Veränderung im Preßgeſetze vorzunehmen. Gr. Walewski 
— das darf ich Ihnen als genau verbürgen — fagte zu einem hoch⸗ 
geſtellten Manne: wir werden ſchon mit der belgiſchen Preſſe fertig 
werden. Die halboffiziellen Journale richten bereits ihre Batterien, und 
der neue Direktor des „Conſtitutionnel“, Herr A. Renee, wird mit 
einem Artikel gegen die belgiſche Preſſe debütiren. Graf Morny wird 
zum Fürſten des Reiches ſowie zum Erzkanzler ernannt werden und 


wie an den großherzoglichen und herzoglich⸗ſächſiſchen Höfen. — Heute 
hat hier die Schlußſteinlegung im k. k. Artillerie-Arſenale vor der Belve⸗ 
dere⸗Linie durch Se. apoſtol. Maj. in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. — 
Der Finanzminiſter, Frhr. v. Bruck, hat heute eine 14tägige Urlaubsreiſe 
nach Trieſt angetreten. Hr. v. Bruck wird ſich von Trieſt aus auf 
einige Tage nach Fiume begeben, um feiner daſelbſt verheiratheten 
Tochter einen Beſuch abzuſtatten. — Für die k. engl. Geſandtſchaft 
find im fürstlich Claryſchen Palais in der Herrengaſſe Appartements 
gemiethet worden. — Dem Vernehmen nach werden die techniſchen 
Voreinleitungen für den Beginn der Arbeit an der k. Eliſabet-Weſt⸗ 
bahn mit allem Eifer betrieben, und es wäre gegründete Hoffnung 
vorhanden, für die Strecke von Wien bis St. Pölten ſchon binnen kür⸗ 
eſter Friſt die Bauausſchreibung veranlaſſen zu können. — Der 
93jährige Fürſtbiſchof Bernhard von Brixen wurde am 4. d. von 
einem Schlagfluſſe befallen, erholte ſich aber bald von dieſem Anfalle. 


Ruf land. 


Petersburg, 2. Mai. [Friedens⸗Verkündigung. — Gr: 
nennungen. — Eisgang.] Der am 30. März zu Paris abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 15. April 
unterzeichnet und noch an demſelben Tage durch den Fürſten Emil von 
Wittgenſſein nach Paris abgefertigt. Die heute erſcheinenden Zeitun⸗ 
gen bringen ihn ſammt ſeinen Annexen zur öffentlichen Kenntniß. Wie 
alle Kundmachungen, die vom Kaiſer an das Volk gerichtet find, iſt 
auch der Anfang des Vertrages in der Form des Manifeſtes und mit 
der üblichen Voranſtellung der Titel des Herrſchers abgefaßt. Der Ver⸗ 
trag und ſeine Annexe ſind noch vom ehemaligen Chef des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen, Grafen Neſſelrode, kontraſignirt. Das wird 
wohl eine ſeiner letzten Unterzeichnungen geweſen ſein, ſein Nachfolger, 
der Geheime Rath Fürſt Gortſchakoff, iſt durch einen heute ver⸗ 
oöͤffentlichten Befehl des Kaiſers nun definitiv zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden. Der Attaché des Miniſters des Aeußern, 
Geheime Rath Seniawin, wird auch ferner auf feinem Poſten ver: 
bleiben, während der Stallmeiſter Graf Tolſtoi als ein neuer Attache 
dem Miniſterium beigegeben worden iſt. Dieſen Ernennungen ſchließen 
ſich noch eine Menge anderer an, die ſich meiſtens auf die ruſſiſchen 
Legationen an ausländiſchen Höfen beziehen; als eine der bedeutendſten 
theile ich Ihnen mit, daß der dieſſeitige bevollmächtigte Miniſter am 
Hofe Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Baron v. Budberg, 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer vom Wirklichen Staatsrath zum Gehei⸗ 
men Rath befördert worden iſt, und der Legationsrath bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, Kammerjunker Baron Nikolai, den Wirkl. Staats⸗ 
rath⸗Titel erhalten hat. Im Militär⸗Reſſort macht die Ernennung des 
Artillerie⸗Generals Suchoſanet II. an Stelle des Fürſten Dol⸗ 
gorukoff J. zum Kriegsminiſter großes Aufſehen. Dem Fürſten 
Dolgorukoff ſteht ohne Zweifel ein neuer Poſten bevor, wenigſtens laf- 
ſen es die kaiſerl. Worte im Reſkripte an den Fürſten vermuthen. Jetzt 
ſpricht man nur vorläufig in ganz Petersburg von der ehelichen Ver⸗ 
bindung des Fürſten mit der Frau v. Bieloſtelska, geb. Fürſtin Kot: 
ſchubei; die Trauung ſoll, wie man ſagt, in kurzer Zeit ſtattfinden. — 
Die neu formirten Dragoner-Regimenter „Sjewersk“ u. „Perejaclawsk“ 
erhielten zu ihren Chefs: das erſtere den Prinzen Thronfolger und das 
letztere den Großfürſten Alexander Alexandrowitſch. — Der Eisgang 
auf der Neva iſt heute vollſtändig; der Fluß in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung iſt offen und wird bereits von Booten befahren. (N. Pr. Z.) 

. C. In Warſchau wird die alljährliche große Vieh⸗Ausſtel⸗ 
lung in dieſem Jahre am 13. und 14. Juni ftattfinden; am 15. und 
16. werden ihr die Pferderennen folgen. Der Präſident der Direktion 
beider Veranſtaltungen, Hof⸗Stallmeiſter Graf Auguſt Potodi, hat 
darüber eine vorläufige Bekanntmachung erlaſſen. Das ausführliche 
Programm wird ſpäter veröffentlicht werden. — Die Neuwahlen für 
die verſchiedenen Behörden des landſchaftlichen Kreditvereins des Kö⸗ 
nigreichs Polen haben in einzelnen Gouvernements bereits flattgefun: 
den, fo zu Warſchau und Siedlce, an anderen Gouvernements-Haupt⸗ 
orten ſtehen fie. noch bevor, zu Lublin am 10. Mai, zu Kielce am 
10. Juni, zu Radom am 18., zu Kaliſch am 26., zu Plozk am 30. 
Juni. — Das Eingehen der polniſchen landwirthſchaftlichen Zeitſchrift 
„Ziemianin“, welche ſeit 1850 zu Liſſa in der Provinz Poſen in mo— 
natlichen Heften von den Herren Wolniewicz und Lipski herausgegeben 
wurde, mit Ende vorigen Jahres aber wegen Mangel an Abonnenten 
zu erſcheinen aufgehört hat, wird in warſchauer Blättern ſehr bedauert. 
— Ein kürzlich zu Jeziorno bei Willanow im Königreich Polen ver⸗ 
ſtorbener Schullehrer, Namens Wodzynski, hat eine „Eneyklopädie für 
den Landm ann“ im Manuſcript hinterlaſſen; man erwartet, daß ſich 
ein Verleger für dies verdienſtliche Werk finden wird. 


Fraukreich. 


Paris, 6. Mai. Graf Walewski hat erklärt, daß er mit der 
belgiſchen Preſſe ſchon fertig werden wolle. Das ſagt mehr, als ſeine 
Rede im Kongreſſe, und wie es ſcheint, hat die halbofſizielle Preſſe h Gr. M 
ſchon die Parole bekommen, den Abſichten der Regierung vorzuarbeiten. erhält das Elyſee vom Kaiſer als Wohnung angewieſen. Gr. Morny 
— Das „Pays“ ſetzt heute den neulich von der „Patrie“ begonnenen | wird nichtsdeſtoweniger als außerordentlicher Geſandter 05 gun 
Angriff gegen die belgiſche Preſſe fort. Dieſer Artikel iſt von Cohen, Zeit in Petersburg bleiben, wahrſch uli zwei Jahre er 55 zur 
Redakteur en chef und alleinigem Direktor des „Pays“ feit der Ent. Krönung im August foll er auf einige Rae nach al ommen. 
laſſung Cucheval Clarigny's, unterſchrieben. Herr Cohen ſucht zu be.] Der Kalſer wird feine Garde auf 40,0 2 = en und hofft, 
weiſen, daß Europa, ſeit dem 30. März nur einen und denſelben Zweck] durch den höheren Gehalt die beiten So = 12 en ern, ihren 
verfolgend, unmöglich die infame Sprache einiger beltiſchen Blätter Abſchied zu nehmen. Regnault St. 8 10 . 1 t der Ober⸗ 
dulden könne. Herr Cohen meint in feinem Eifer, man werde nicht] Kommandant derſelben, General Monde N 6 a erle- und Ge 
dulden, daß fi) die Mörder und Straßenräuber Journale halten. neral Mellinet zum Infanterie-Komman a . arde ernannt wor⸗ 
Wenn man das Recht habe, die Moral zu beſchützen, fo habe man] den. Die franzöſiſche Armee hat 6000 Ami G ieee) ihrer Ar⸗ 
auch das Recht, die nämlichen Maßregeln zu Gunſten der Politik zu tillerie und 72 Dffiziere dieſer Waffe Aufſchub 8 le Kaiſerin befindet 
nehmen. Er verlangt daher, daß die belgiſche Regierung ein Gefeg | 1b beute beſſer, und man glaubt, ein sr 0 er Tauf- Feierlichkeit, 
erlaſſe, das die Wünſche des Kongreſſes erfülle. Doch ich will nicht welche am 15. Juni ſtattſinden foll, N Sr icht nöthig fein. Der 
weiter auf die Gründe eingehen, die Herr Cohen bringt, um die Be-] Staatsrath arbeitet an cinem Saeſeig ie jede Errichtung von 
ſchränkung der belgiſchen Preßfreiheit als unumgänglich nothwendig Kommandit⸗ Geſellſchaften ohne Baue 9 i er Regierung, ſowie jede 
n, ſondern mich mit Anführung folgender Stelle begnügen, Emiſſton von Attien unter 500 Franken unterſagen wird. 
worin eine franzöſiſche Intervention in Belgien zu Gunſten des Preß⸗ f odtpreiſes. RS 
a Nee at Ne beider, daß dit Eich Bari befffln habe, ige Ahe vor 20 

—,. „ r ierung Belgien gegenüber | m: ie kü 3 
ſelbſt bei ihren . 1 11 75 5 Mäßigung eine Mill Fr, 1 machen, um die dun, ki künſtliche Beſchränkung des 
Geduld bewieſen hat, die man nicht ableugnen kann. Wenn jedoch die 1 7 De Nr 155 aher ee ee 
Beſchimpfung jeden Tag größere Proportionen annimmt, wenn ſelbſt zu dem gegenwärtigen Preiſe der Bäckerwaaren jene Einbußen auszu⸗ 
gleichen. Der „Moniteur“ bringt darüber jetzt Folgendes; 


die Würde einer Regierung angegriffen wird, die durch ihren Urſprung 
das Reſultat und die Incar ? i ird i 
nation der Volks⸗Souveränetät ift, ſo w Ein Journal theilt mit, daß die pariſer Munizipalität das Syſtem der 
Ausgleichung der Brodtpreiſe definitiv aufgegeben habe. Ein anderes nimmt 


die Würde ug kee denne repräſentirten Nation eine 
energiſchere Ha f ren können. Das „Pays“ glaubt jedoch an, daß die von der Bäckereik emachten Vorſchüſſe, um ſeit 3 Monaten 
nicht, daß es ſo weit kommen wird und daß die belgiſche Regierung, die Sade reiſe unter den dich ic berausſtelealet Preiſe zu erhalten, 
ihre guten äußeren Beziehungen der Protektion der Apoſtel des Königs: 56 Mill, betragen. Beides ift irrig. Die Kompenſation, weit entfernt auf⸗ 
mordes vorziehend, mit einem rächenden Schwerdt die bedrohte Geſell- gegeben zu fein, geſchleht feit mehr als 6 Wochen. Nur besteht fie nicht, 
beſchützen wird. — S 6 j wie man glauben könnte, im Feſthalten der offiziellen Taxe auf 50 Cent. pr. 
ſchaft und Moral beſchützen n. fahrt er Konig von Würtem: Kilogr., ſondern in einer kleinen, den Durchſchnittepreiſen folgenden Mehr: 
berg machte geſtern eine Spaziet bir boulogner Gehölze. Des taxe. Was die von der Stadt und den Departements ſeit 1. Septbr. 1850 
Abends wohnte er in Geſellſchaft des Prinzen Jerome einer Dorftel- bis 15. März 1856 9011 Ne Vorſchüſſe betrifft, fo betragen ſelbe nicht 56 
lung in der großen Oper bei. | Mill., fondern 51,510,011 Fr. eine Summe, welche die Ausgleichung bereits 
Einem Gerüchte zufolge wäre Graf Morny zum Prince de Em- verminderte und mit jedem Tage vermindert. 
pire und zum Erzkanzler ernannt worden. Graf Morng wird ſich erf] Dieſe Note des „Moniteur“ beſtreitet nur, daß dad „Soſiem der 
Anfang Juni nach Petersburg begeben und zwar feinen Weg über! Ausgleichung“ ſchon definitiv aufgegeben ſei. Die Nachricht, daß man 


r . 


damit umgeht, es bei nächſter Gelegenheit fallen zu laſſen und durch 
eine Anleihe oder Steuern zu erſetzen, wird dadurch nicht widerlegt. 
Uebrigens ſtellt ſich nun immer mehr heraus, wie bedenklich jene Maß⸗ 
regel war, ein Maximum des Brodtpreiſes künſtlich feſtzuſetzen, und 
wie ſchwer es iſt, derartige Mißgriffe wieder auszugleichen. 


Großbritannien. 

London, 5. Mai. Daß die Einpeitſcher bei dem jetzigen parla⸗ 
mentariſchen Prozeß eine wichtige Rolle ſpielen, iſt klar, daß ſie im 
Verhältmiß zu ihren Leiſtungen belohnt werden, gerecht, und daß die 
Belohnung dem Verdienſte auf dem Fuße folgt, gute Oekonomie, denn 
bis dat, qui eito dat. Es war daher nicht überraſchend, don am 
Freitag durch den Antrag auf Erlaß eines Wahlausſchreibens zu er⸗ 
ſehen, daß Mr. Grenville Berkeley, assistant whipper-in, auf 
deutſch Vice⸗Einpeitſcher, vom Sekretär der Armeeverwaltung zu einem 
Sitze in der Oberzollbehörde mit 1600 Pfd. befördert ſei. Mr. 
Phillimore, der ſo gefällig war, den Antrag auf ein Unterſuchungs⸗ 
Komite über Kars einzubringen, und noch gefälliger, denſelben 
zurückzuziehen, als die zahlreichen Verwandten von Lord Strat⸗ 
ford, deren Stimmen der Premier nicht entbehren konnte, ſich dagegen 
erklärten, hat den Antrag, als Oberrichter nach Indien zu gehen, über⸗ 
legt ſich aber noch, ob 6000 Pfd. jährlich ein hinreichender Preis für 
feine Leber iſt, die bekanntlich in Indien draufgehen würde. Für heute 
Abend iſt noch eine Stelle zu vergeben mit einem ſehr angenehmen 
Gehalt, aber mit anderweitigen Unannehmlichkeiten, die Gouverneur 
ſchaft von Viktoria in Auſtralien, Einkommen 16,000 Pfd. Iſt 
es wegen der weiten Entfernung, wegen der Känguruhs und Opoſſums 
oder wegen der Bevölkerung, die noch fo wenig Verſländniß für das 
palmerſtonſche Selfgovernment beſitzt, daß fie eben dem Miniſterium 
den Vorſchlag gemacht, da ſelbiges nicht damit zu Stande kommen 
könne, einen brauchbaren Gouverneur zu wählen, ſo wolle ſie ſelbſt es 
einmal verſuchen, — iſt es wegen anderer Gründe, die ich nicht kenne, 
die Stelle muß förmlich betteln gehen. Zuerſt wurde ſie Lord Elgin 
angeboten, der eben von einer ſehr glänzenden Verwaltung Kanadas 
zurückgekehrt iſt. Manche Leute hatten geglaubt, er eigne ſich gut zum 
Generalgouverneur von Indien; fie hatten aber nicht bedacht, daß 
Lord Canning, da er 1846 einige Monate Oberaufſeher der Forſten 
und 1855 einige Monate Generalpoſtmeiſter geweſen, eine viel zweck⸗ 
mäßigere Vorbildung für die Stelle genoſſen hatte. Lord Elgin ſelbſt. 
war der Meinung, daß er für Victoria nicht paſſe, und lehnte ab; er 
ſoll ſich für befähigt zum Kolonialminiſter halten, bedenkt aber dabei 
nicht, daß Mr. Labouchere — für manche Leſer wird die Bemerkung 
nöthig fein, daß dies der Name des gegenwärtigen Kolonialminiſters — 
mit Lady Georgina, Tochter des Grafen von Carlisle, der ein großer 
Whig, verheirathet iſt. Mr. Labouchere wandte ſich darauf an Lord 
Marcus Hill, den zwei Eigenſchaften für die Stelle empfahlen, 
erſtens hat er 16 Kinder, eins für jedes Tauſend, und zweitens iſt er 
lange Jahre, ehe Mr. Hayter ins Amt kam, liberaler Chef⸗Einpeit⸗ 
ſcher geweſen; andere Kennzeichen fehlen. Aber auch der dankte. Alſo 
warf man das Auge auf den Marquis von Chandos, Sohn dez 
Herzogs von Buckingham. Die Buckinghams haben bekanntlich ihr 
fürſtliches Vermögen durchgebracht und müſſen jetzt Geld verdienen. 
Der Herzog giebt aus der unerſchöpflichen Truhe ſeiner Großmutter 
Memoiren heraus. Der Marquis iſt erſt zum Geheimſtegelbewahrer 
des Prinzen von Wales — whatever that may be — und dann 
zum Direktor einer Eiſenbahn gemacht. Aber auch er dankte. Will 
eig ſich erbarmen und Mr. Labouchere vor der Verlegenheit retten, 
Jemanden zu wählen, der nur durch feine Befähigurg a in? 

(Nat.⸗Z.) 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Mai. Der belgiſche „Moniteur“ veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß vom 25. April, welcher den Kaiſer von Rußland, den 
Grafen Neſſelrode, den Grafen Orloff und den Fürſten Dolgorukoff zu 
Großkordons des Leopoldordens ernennt. In Bezug auf den Kaiſer 
heißt es in dem Erlaſſe, daß der König ihm einen eklatanten Beweis 
der lebhaften Freundſchaft geben wolle, die er für ihn empfinde. Ein 
anderer Erlaß beauftragt den Fürſten Ligne, in der Eigenſchaft eines 
außerordentlichen Geſandten mit einer beſonderen Sendung an den 
Kaiſer von Rußland, dem er den ihm verliehenen Orden überbrin⸗ 


gen wird. - 
Aſien. 

Ehina. Aus einem Schreiben des rheiniſchen Miſſionärs Ge⸗ 
näß zu Saihnvaß d. d. 7. Februar heben wir Folgendes über den 
gegenwärtigen Zuſtand des „himmliſchen Reiches“ heraus, was für 
Manche von Intereſſe ſein möchte: 

„Die Macht der Rebellen ſcheint ſich jetzt in dem ſüdlichen Theile 
des Reiches auszubreiten, wo fie aber eigentlich ihre Streitmacht kon⸗ 
zentrirt, weiß ich nicht. Die Nachrichten kommen uns durch die „Pe⸗ 
kinger Zeitung“ zu. Nach dieſer gewinnen die Kaiſerlichen eine Stadt 
nach der andern wieder, aber einen entſcheidenden Schlag auszuführen, 
ſteht nicht in ihrer Macht. Hier ſpricht man jetzt, nachdem die hieſige 
Gegend nicht mehr beunruhigt wird, wenig davon. Der Chineſe hat 
zu wenig Patriotismus, um die Noth des Reiches als die ſeinige zu 
fühlen. — Hung⸗ſau⸗tſän würde ſchwerlich zu den Waffen gegriffen 
haben, wenn er und ſeine Anhänger nicht dazu wären gezwungen 
worden. Beſäßen nicht die Chineſen ein ſo großes Maß von Phlegma, 
die kaiſerliche Regierung wäre längſt geſtürzt und verjagt. Es empört 
ſich mein Innerſtes über das Verfahren der Beamten, die größtentheils 
nach Willkür ſchalten und walten. Man bedenke nur die 60 —. 70,000 
Enthaupteten und Geſchundenen innerhalb eines halben Jahres in 
Canton? Es ſollen Rebellen fein, find’s aber zu 4 nicht. Zum 
Lohne für den Eifer um das Wahl des Staats wird der Gouverneur 
in den kaiſerlichen Staatsrath aufgenommen. Das Volk iſt tief er⸗ 
grimmt, aber es muß ſchweigen, wenn es gleichem Schicksal entgehen 
will. Die Aelteſten müſſen die geforderte Zahl Schlachtopfer liefern, 
wenn fie nicht wollen angeklagt werden, als begünſtigten fie die Re⸗ 
bellion. Die Rebellen, welche Canton belagerten, find jetzt in Kwangſei 
und haben ſich faſt die ganze Provinz unterworfen. Die Gekoͤpften 
können folglich die Rebellen nicht ſein, aber die Mandarinen wollen 
jetzt durch dieſe grauſame Maßregel das Volk ſo einſchüchtern, daß es 
an keine Revolution denken mag. Ich beſitze ein Plakat, gegen die 
Mandarinen in Canton gerichtet, worin die Geſinnung der Gelehrten 
und des Volkes gegen dieſe Tyrannei veröffentlicht wird. Der Per: 
faſſer legt beſonders darauf Gewicht, daß die Beamten im Gegenſatz 
zu den alten Heiligen der Vorzeit ſtehen, die durch ihre Tugend das 
Volk reformirten. Um ſich zu ſichern, hat der Gouverneur ein Gefek 
erlaſſen, nach welchem die Gelehrten dritten Ranges je fünf in ein 
Bündniß treten müſſen, um ſich gegenſeitig zu bewachen. Im Fall 
einer revolutionäre Abſichten hat oder gar zu den Rebellen übergeht, 
ſo ſind die andern für ihn verantwortlich; zudem muß jeder Gelehrte 
ſeinem Vorgeſetzten der Kreisſtadt einen halben Dollar bezahlen — 
als Taſchengeld. So treiben's die Beamten, und nur der kleinſte 
Theil ihrer Ungerechtigkeiten kommt zu unſern Ohren. Es muß ſehr 
ſchlimm fein, wenn die Chineſen in unſerer Gegenwart klagen und die 
Verhältniſſe als troſtlos darſtellen.“ (Elberf. 3.) 


Amerika. 

[Mexiko und der Zollverein.] Einem längeren Artikel der 
„Preuß. Korreſpondenz“ entnehmen wir Folgendes: Es ſind Nach⸗ 
richten aus Mexiko eingegangen, denen zufolge die Revolution in jener 
Republik durch den Sieg der moderirten Partei unter dem Präſidenten 
Commonfort über die Pronunciirten unter Haro 9 Tamariz und durch 
die Kapitulation der Truppen dieſes letzteren und deren Unterwerfung 
unter die Regierung beendet worden iſt, und es wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Ruhe im Lande nunmehr eine Zeit lang. fort: 
dauern werde. In Folge davon iſt auch die Kommunikation der 
Hauptſtadt mit den Häfen Vera⸗Cruz und Tampico wieder frei ge- 
worden, und, als das ſicherſte Zeichen der wiedergekehrteu Ordnung, 
hat der Abgang eines jener großen Silber⸗-Transporte von Mexiko 
nach Vera⸗Cruz am 1. v. M. wieder ſtattgefunden, mit welchen das 
Innere des Landes die Werthe der Importe aus dem Auslande aus⸗ 
gleicht. Handel und Schifffahrt haben, wie man gleichzeitig meldet, 
einen erheblichen Aufſchwung genommen und laſſen erfreuliche Reſul⸗ 
tate erwarten. Nach vorliegenden Nachrichten hat der am 10. Juli 
v. J. zwiſchen dem Zollverein und der Republik Mexiko abgeſchloſſene 
Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels⸗Vertrag, obwohl er auch 
in den bewegten Zeiten jener noch immer zu keinem politiſchen Ab: 
ſchluß ihrer inneren Organiſation gelangten Republik ſeine Wirkſam⸗ 
keit nicht verfehlt hat, wieder eine erhöhte Bedeutung gewonnen. Es 
läßt ſich erwarten, daß die Wirkung jenes Vertrages, welcher dadurch, 
daß er der erſte wichtige Vertrag des Zollvereins nach deſſen Rekon⸗ 
ſlituirung iſt, auch eine erhöhte politiſche Bedeutung gewinnt, für 
deſſen Verkehrsverhältniſſe die günſtigſten Folgen haben werde. 


5 Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. Mai. [Noch ein Zauberer!] In den heutigen 
Zeitungen kündigt Herr Robin ſeine, nächſten Sonntag im Kärger'ſchen 
Circus zu eröffnenden Vorſtellungen an, welchen der Glanz eines eu: 
ropäiſchen Renomme's vorhergeht. Herr Robin nämlich, welcher 
im Jahre 1843 auf dem Theater des Herrn Comte in Paris debutirte, 
hat ſeitdem faſt ganz Europa durchzogen und ebenſo ſehr die kaiſerlichen, 
königlichen und fürſtlichen Höfe, vor denen er ſpielte, wie das Publi⸗ 
kum in Italien, Spanien, Deutſchland, Holland und England entzückt, 
ſowohl durch ſeine räthſelhaften Experimente als durch den Reiz ſeiner 
eleganten Perſönlichkeit. Inhalts der über ſeine Vorſtellungen abgege⸗ 
benen Urtheile wirkt er weniger durch die Arbeiten ſeiner Hand, als 
durch die frappante Benützung feines kunſtreichen Apparats, der alle 
Hilfsmittel der Naturwiſſenſchaften in ſich zu ſchließen ſcheint. Gewiſſe 

unſtſtücke des Herrn Robin, wie z. B. das Verſchwindenlaſſen ſeiner 
Frau, haben ſeinen Namen auch ſchon an den Orten, wo man das 
Experiment ſelbſt noch nicht ſah, bekannt gemacht, und er darf daher 
auf einen um fo größern Erfolg ſeines Gaſlſpiels rechnen, je neugieri- 
ger die allgemeine Erwartung ihm entgegenkommt. 


5 Breslau, 9. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Nachdem der 
Verkauf der überzählig gewordenen Artillerie- und Kavalleriepferde 
größtentheild beendigt fein wird, ſoll der Ankauf von Remonten im 
Alter von drei bis einſchließlich ſechs Jahren beginnen. Es ſind zu 
dieſem Behufe durch Erlaß des Kriegsminiſteriums für den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau vier Märkte angeſetzt, und zwar den 13. Mai in Brieg, 
den 14. Mal in Heinrich au, den 15. Mai in Nimptſch, den 17ten 
Mai in Oels. Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes 
werden als bekannt vorausgeſetzt und nur noch bemerkt, daß Pferde, 
deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen, und Krippenfetzer, 
welche ſich als ſolche innerhalb der erſten zehn Tage herausſtellen, dem 
früheren Eigenthümer auf ſeine Koſten zurückgeſandt werden. 

An der breslauspofener Eiſenbahn ſch 
wärts, und man erwartet mit Beſtimmtheit, daß dieſelbe noch = 
tober d. J. fahrbar fein wird. Auf der Strecke zwiſchen hier und 
Obernigk ſoll bereits in dieſen Tagen eine Probefahrt ſtattgefunden 
baben. Nur noch der unvollendete Brückenbau zwiſchen Poͤpelwitz und 
OSswitz, welchen am Himmelfahrtstage viele Tauſend Beſucher in Augen: 
ſchein nahmen, dürfte vorläuſig der allgemeineren Benutzung manche 
Schwierigkeiten bereiten. 1 0 

Wie wir hören, hat das diesjährige Abonnement für das Som: 
mertheater die hinreichende Betheiligung gefunden, ſo daß ſelbiges 
jedenfalls zu Stande kommt. 

ei dem geſtrigen Bietungstermine zur Verpachtung des Schieß— 
werder Etabliſſements war Herr Cafetier Schneider, der ehe: 
malige Wirth im Schießwerder, Meiſtbietender mit 1600 Thaler jährl. 


Miethsbetrag, für welche Summe ihm das Etabliſſement auf 3 Jahre 


zugeſtanden wurde. Nach getroffener Uebereinkunft wird Herr Schnei⸗ 
der, der ſich bereits als tüchtiger und ſolider Reſtaurateur bewährt hat, 
die neue Pacht ſchon am erſten Pfingſtfeiertage antreten. 


Breslau, 9. Mai. [Polizeiliches] Geſtoßleu wurden: Von einem 
Frachtwagen 3 Stücke weißer, 2 Stücke melirter Parchent, 3 Stücke Hoſen⸗ 
zeuge und 1 Packet diverſe Tücher, zuſammen im Werthe von über 30 Thlr.; 
Ziegengaſſe Nr. 8 1 Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen und 
1 Paar röthliche Bukskin⸗Beinkleider; Gartenſtraße Nr. 20 1 Roßhaar⸗ 
Matratze mit rotygeſtreiftem Ueberzug; aus dem Korridor des Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſiums 1 hölzerne 4 Fuß lange Bank; Junkernſtraße Nr. 44 4 echt filberne 
und 2 neuſilberne Teelöffel, drei der erſteren gez. B. E.; von einem Wagen 
7 Stück Säcke, gez. Görlitzer Mühle und 1 Dedelkorb; Stadtgraben Nr. 6 
1 ſchwarzer Herren⸗Oberrock mit ſchwarz⸗ſeidenem Futter, 1 Feeder Frack, 
1 Sommer⸗Ueberzieher von braunem Halbtuch, mit ſchwarzer Seide gefuttert, 
1 blauer Buksking⸗Ueberzieher und 1 roth und gelbfeidenes Taſchentuch. 

Gefunden wurden: 1 kleiner Schlüſſel und 1 Thürdrücker. 

Verloren wurde: eine Brieftaſche, enthaltend 109 Thlr. in Kaſſen⸗An⸗ 
erg worunter eine zu 100 Thlr., eine zu 50 Thlr., drei zu 5, die 
übrigen zu 1 Thlr. (Pol. Bl.) 


eie Um den Klagen über die Störung und Beläſtigung 
> Ifen, welche die Drehorgeln oder ſog. Leierkaſten auf den Straßen ver⸗ 
urſachen, iſt 0 


der 


a 
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den, und es find gegenwärti 
1) Der Juvalide Beam Se e 
geb. Berger. 3) Der De Stenz Frieſe. 4) Die Wittwe des Invaliden 
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die königl. Regierung verſchiedenen Perſonen einen Hau⸗ 


Außerdem pflegt 
elbe Regierungsbezirke zu er⸗ 


1 hein Se 9 
en tefiger Stadt nachgegeben werden, 
Es wird polielcherſets beabſichtigt , 
minderung der Leierſpieler bende da ler laſſen 8 
ſucht werden, den Gewerbebetrieb auch der Konzeſſionirten einufepeänfen, 
(Pol.:BL.) 


zandeshut, 5. Mai. Die wenigen Tage im April find nur zu 
a rar und mit Beginn dieſes Monats tft leider wieder — 
&ifige Temperatur eingetreten. Von Sonnabend zu Sonntag Nacht 
zeigte der Thermometer 3 Grad unter Null; die Vegetation iſt dadurch 
nafürlich vollkommen gellört, weder Blätter noch Blüthen der Baume 
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reiten die Arbeiten rüſtig vor⸗ 
im Ok 


wenn auch nur kurzer |) 
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gelangen zur Ausbildung; die erſten Kinder des Frühlings, die ſchönen 
Blumen in den Gärten, ſtehen verwelkt und abgeſlorben, ja ſelbſt das 
Wachsthum des Graſes it dermaßen geſtört, daß ſich die ſebnlichſt her: 
beigewünſchte Grünfutterung der Viehbeſtände ſehr wahrſcheinlich noch 
in weite Ferne ziehen wird. Die nächſte Folge dieſes unbehaglichen 
Zuſtandes iſt das Steigen der Preiſe aller Lebensmittel; Butter, ein 
ſeltener, ſehr gefragter Artikel, iſt kaum für 7 Sgr. pro Pfd. zu erlan⸗ 
gen, Kartoffeln bezablt man ſchon die Metze mit 3—4 Sgr.; Kalb⸗ 
fleiſch 2 Sgr., Rindfleiſch 3—4 Sgr. und Schweinefleiſch 5—6 Sgr. 
pro Pfund. — Unter den vielen milden Stiftungen, deren ſich die hie⸗ 
ſige Stadt erfreut, hat ſich als beſonders ſegensreich erwieſen die von 
der ſelig entſchlafenen Frau Flügel⸗Haſenclever geſtiſteten 2 Ausſtat⸗ 
tungslegate à 200 Thlr. für bier geborne unbeſcholtene Tochter unbe: 
mittelter und verarmter Kaufleute, oder wenn deren keine vorhan⸗ 
den, für Tochter von Geiſtlichen, Lehrern und Beamten, und 4 derglei⸗ 
chen Legate A 50 Thlr. für Töchter von Handwerkern. Man will ſich 
erinnern, daß ſchon früher die Verleihung des Legats von 200 Thlrn. 
nicht immer ſtreng nach dem klaren Wortlaut der letztwilligen Ver⸗ 
fügung der edlen Woblthäterin vollzogen worden iſt, und will man 
auch jetzt wieder die Verleihung eines der Legate nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der maßgebenden Beſtimmung finden, da milde Stif⸗ 
tungen niemals zum Vortheil Begüterter geſchaffen 
wurden. Der vorliegende Fall N übrigens zur Cognitton der höhern 
Behörde gelangt und ſtebt demnach die Entſcheidung zu erwarten. — 
Auf den 3. Pfingfferertag beginnt der Auszug unſerer Bürgerchöre als 
Eingang zu dem Köͤnigsſchießen, das, im vorigen Jahre in Hoffnung 
beſſerer Zeiten verſchoben, dieſes Jahr abgebalten werden ſoll. Wollte 
man auf den Eintritt Jener warten, ſo dürfte wohl noch manches 
Jährchen verſtreichen, bevor wir uns dieſer mit Recht erfreuen. 


— —— — > 5 
O Volkenhain, 7. Mai. [Brandunglück.] Während wir uns 
der ſorgenloſeſten Ruhe überließen, brannte in der Nacht vom 1. zum 
2. Mai in Langhelwigsdorf Früh gegen 3 Uhr ein Haus ab. Eine 
alte Frau von einigen 70 Jahren wurde ein Opfer dieſes Brandes, 
der auswärts des Hauſes ausgebrochen fein ſoll, weshalb böswillige 
Brandſtiftung unzweifelbaft vorliegt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
bereits deshalb eingeleitet. Wahrhaft ſchauderhaft war es, während 
des Brandes die erwähnte arme alte Frau über eine Lade geſtreckt 
an derſelben knieen zu ſehen, ohne etwas für fie thun zu können. Wahr: 
ſcheinlich hatte ſie dort noch aus der Lade etwas retten wollen und war 
vom Schlage getroffen worden. 


— EIER LE ER AR DEE 

* Gottesberg, Anfang Mai. In dem unferer Stadt nahe gele⸗ 
genen hoͤchſt romantiſchen Läſſigthale find ſeit einem Jabre bedeu⸗ 
tende Veränderungen vorgegangen. Ueber dem einen der beiden 
Schachte der Victor⸗Grube, welche gegenwärtig bis zu einer Tieſe von 
23 reſp. 25 Lachter gelangt find, erhebt ſich (don das thurmartige Ge: 
bäude, welchem das eigentliche Maſchinengebäude nach dem andern 
Schacht zu angebaut ift; bald wird auch über dem zweiten Schachte 
ſſch der noch fehlende Fluͤgelthurm erheben, und fo dieſe beiden Thürme, 
mit dem Maſchinengebäude in der Mitte, ein zuſammen verbundenes 
prächtiges Ganze bilden. Das hinter dieſem Gebäude liegende Keſſel⸗ 
haus iſt auch ſchon vollendet, und ſind bereits vier der maͤchtig großen 
Keſſel aus der Maſchinenbauanſtalt von Egells in Berlin eingemauert, 
während zehn derſelben vor dem Gebäude ihrer Einmauerung entgegen⸗ 
harren. Im Ganzen werden ſechszehn Keſſel in Anwendung kommen. 
Der hinter dem Keſſelhauſe ſich bis zur ſchwindelnden Höhe von 150 
Fuß erhebende Schornſtein ficht feiner baldigen Vollendung ent⸗ 
gegen. Die Waſſerhaltungsmaſchine von 121 Pferdekraft iſt bereits 
aufgeſtellt und wird in einigen Tagen in Betrieb geſetzt werden, um 
das Abteufen der Schachte durch Auspumpen des Waſſers und Auf⸗ 
zieben der Steine und des Schuttes, welches gegenwärtig noch durch 
Menſchenbände bewirkt wird, zu erleichtern. Mit dem Aufſtellen der 
25pferdekräſtigen Maſchine zur Kohlenfoͤrderung, iſt bis jetzt noch nicht 
begonnen worden, doch dürfte dies wohl in Kurzem geſchehen. Da 
beide Schachte, ſowohl der Förderungsſchacht, als der zur Aufnahme 


Ausbeuten der Kohlen gedacht werden kann. — Ueber die Trace der 
nun doch wobl zu Stande kommenden Gebirgs-Eiſenbahn in un⸗ 
ſerem Thale iſt bis jetzt eine definitive Beſtimmung nicht getroffen wor: 
den, und iſt man daher noch ſehr im Zweifel, welche von den ausge⸗ 
ſteckten Linien die richtige ſei. — Die in der Nacht des erſten Januar 
1855 von dem Thurme unſerer katholiſchen Kirche, ſammt Knopf und 
Fahne durch den Sturm abgebrochene Spitze iſt bis heutigen Tages 
immer noch nicht aufgeſtellt worden, und gereicht es der Stadt eben 
nicht zur Zierde, im Beſitz eines halben Thurmes zu fein. Woran es 
eigentlich liegen mag, daß das Wiederaufſtellen dieſer Spitze ſo lange 
verzögert wird, können wir um ſo weniger begreifen, als die Kirche 
nicht unvermögend fein ſoll. — Eben fo ſehr wie uns der April mit 
ſeinen ſchönen ſonnigen Tagen erfreute und uns die Genüſſe des Früh⸗ 
lings im vollſten Maße koſten ließ, läßt uns der Wonnemonat, welcher 
mit ſeinem Vorgänger die Rolle gewechſelt zu haben ſcheint, bis jetzt 
Kälte und ſtürmiſche Witterung recht eindringlich empfinden. Wenige 
Nächte brachte er nur, wo nicht ſtarker Froſt eingetreten iſt; wir fürch⸗ 
ten daher ſehr für die vorgeſchrittene Vegetation, vorzugsweiſe jedoch 
für die mit Blüthen überfäten Obſtbaͤume. Die Saaten ſtehen faſt 
durchgängig gut und haben nur an wenigen Stellen durch den Winter 
gelitten. 


Oppeln, 9. Mai. [Perſonalie n.] Dem Hütten⸗Faktor Brzoſa zu 
Groß⸗Vorek, im Kreiſe Roſenberg, iſt für die vollführte Lebensrettung der 
beiden Frauen Grzeſchor und Kallus aus dem dortigen tiefen Mühlgraben, 
das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr bewilligt. — Der Kreis⸗ 
Gerichtsrath Schück zu Neuſtadt 2 iſt zur Dienftleiftung in das Regie⸗ 
Ehrbeegue getreten. — une — 5 1 — zu 

rosczütz und Kubis zu Kollanowik, eln, ſind ihrer Funktionen 
als Artis Taratoren für immer enthoben worden. . 


—Militſch, 8. Mai. Seit dem letzten Berichte von hier ift der Befehl ein⸗ 
22 daß auch das 1. Fandwehreulanen Regiment zu einer vierzehntägi⸗ 
en Uebung im Regiment bei Militſch zuſammentritt. — Die beiden Neben⸗ 
onnen, von denen das len der Nr. 187 dieſer Zeitung Nachricht 
brachte, wurden zu derſelben Zeit auch bier bemerkt. Die an diefe Natur: 
erſcheinung geknüpfte Befürchtung 15 andauernden kalten Wetters ſchien 
ſich während der erſten darauf folgenden Wochen nicht verwirklichen zu 
wollen; es gab ſchöne, warme Tage und ziemlich milde Nächte bei anhaltend 
trockenem Wetter, fo daß zuletzt ein tüchtiger Regen von den Landwirthen 
ſehnlichſt gewünſcht wurde. Am 2. Mai erfolgte endlich ein ziemlich reich⸗ 
licher, mehrſtündiger Regen, welcher aber leider kaltes Wetter brachte, fo 
Ba 7 5 letzten Nächten 
a ermometer einige 
Morgen des 4. Mai . — auf ſtillſtehendem Waſſer ſchwache Eisrinden 
bemerkt. Dem Vernehmen nach hat dieſer Froſt früh gelegten Kartoffeln, 
deren Keime den Boden ſchon durchbrach , ſowie Weinſtöcken in ungeſchütz⸗ 
ter Lage geſchadetz ob derſelbe auch Bat ie Obſtblüthen und Getreideſaaten 
nachtheilig eingewirkt hat, iſt nicht bekannt geworden. Jedenfalls hält aber 
das rauhe Wetter den Gras: und rege zurück, deffen raſche und reiche 
Entwickelung im Intereſſe der Viehſtän wie der Milch⸗ und Buttererzeu⸗ 
gung fo dringend zu wünſchen iſt. — Am 1. Mai Abends 10 Uhr brannte 
bei Pinkotſchine im hieſigen Kreiſe die 
Saus ab. Hepprich iſt nirgends ver⸗ 
ſichert; die Entſtehungsurfache euers iſt nicht ermittelt worden. — Am 
„Mai endete der uszügler Joh. N. zu Wildbahn del e Kreiſes ſein 
Leben freiwillig dadurch, daß er ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. Die Beranlaffung zu dieſem Selbſtmorde ift nicht bekannt. 


T Bri Mai. [Unglücks fälle.] Binnen kaum einer Woche 
haben ſich . kur Theprere Unglücksfälle in unſerer Stadt und 
Umgegend zugetragen. In dem Dorfe Döbern gab neulich der daſige 
Schullehrer während des uur uche einem Knaben als Beſtrafung einen 
Schlag auf den Kopf. Der Knabe ſank um auf ſeiner Bank, mit dem 
Kopfe an die Wand gelehnt bleibend. Der Lehrer, welcher meinte, dies 


ereift hat. In der 


rade unter Null Nacht vom 3. zum 4. Mai 


ph haben, denn am 


geſchehe aus Trotz, trat nach einer Weile wieder hinzu und gab dem! harte 


* 


SE Bere e e su ira un Jcprm Fer 


vermeintlichen Trotzkopf einen zweiten Schlag; dieſer rührte ſich nicht. 
Da endlich merkte jener, daß 1 Knabe todt war. Zur ner 
herbeigeholte Aerzte erklärten, der Knabe ſei an einer Apoplexie, alfo 
815 vom Schlage, doch nicht von dem ihm von dem Schulmeiſter ver⸗ 
etzten geflorben. — Am vorigen Sonntage wurde in der hieſigen Stadt⸗ 
mühle ein Müllergeſelle von einem Rade bei der Jacke erfaßt und ihm 
der eine Arm, einmal über dem Ellenbogen und einmal unter demfel⸗ 
ben zerbrochen; an letzterer Stelle ſind beide Röhrknochen beinahne zer⸗ 
malmt. Noch weiß man nicht, wie es zugegangen, daß nicht der ganze 
Körper in das Räderwerk geriſſen worden iſt, wie dies vor mehreren 
Jahren mit einem andern Müllergefellen geſchehen, der durch das furcht⸗ 
bare Getriebe in einen formloſen, aus Knochenſtücken, Fleiſchfetzen und 
Kleiderlappen gemiſchten Knäuel verwandelt wurde. — Vor etlichen 
Tagen iſt in Schüſſelndorf ein vierjähriger Knabe, der Sohn des da⸗ 
ſigen Schulzen, von einem Fuhrknechte aus Schönfeld, der im geſtreck⸗ 
ten Galopp durch das Dorf fuhr, überfahren worden. Der Wagen 
ging dem Kinde über den Kopf, fo daß ſogleich das Gehirn herum: 
ſpritzte. Der Tag ſollte der Hochzeitstag einer älteren Schweſter des 
unglücklichen Kleinen ſein. 

Ratibor, 8. Mai. [Börſenbericht. — Suppen⸗Verthei⸗ 
lungs⸗Anſtalt. — Extrazüge. — Rückkehr des Fürſtbiſchofs.] 
Vom 1. bis incl. 7. Mai wurden über Oderberg eingeführt 15,267 
Schſl. Roggen, 12,299 Schſl. Mais, 19,867 Schfl. Gerſte, 6,454 Schfl. 
Hafer, 57 Eintr, Mehl, 617 Ctur. Bohnen, 5,496 Ctnr. Hirſe, 560 
Cinr. Oelkuchen, 87 Cinr. Graupe. Hiervon blieben in Ratibor 4,374 
Schfl. Roggen, 1,432 Schfl. Mais, 2,588 Schfl. Gerſte, 4,186 Schi. 
Hafer, 351 Etnr. Bohnen, 88 Etnr.. Hirſe, 560 Ent. Oelkuchen. An 
heutiger Börſe wurden gezahlt: Weizen, öſterr. Waare, 87pfd. 105 
Sgr. bez., 120 Sgr. Br., nach Qualität auch höher. Roggen 83pfd. 
90 Sgr., 83—84pfd. 91½ Sgr., Sapfd. effektiv 97 Sgr. Gerſte 74pfd. 
66 Sgr. geringere Sorte 63 Sgr. Hafer, inländiſcher, 35 und 35% 
Sgr., öſterreich. 38 Sgr. Kukuruz 57 und 58% Sgr. — Die Ein 
nahme des Vereins zur Speifung der hieſigen Armen im Winterhalb⸗ 
jahr 1855—56 beträgt 677 Thlr. 3 Sgr. Im Dezember v. J. wur: 
den vertheilt 771 Portionen ohne Fleſſch, im Januar 3995 Portionen 
ohne Fleiſch, im Februar 3518 Portionen ohne und 412 Portionen mit 
Fleiſch, im März 3640 Portionen ohne, 700 Portionen mit Fleiſch, im 
April bis zum 22. 2660 Portionen ohne und 420 Portionen mit Fleiſch. 
Zuſammen 16,116 Portionen. — Bei günſtiger Witterung werden am 
zweiten Pſingſtfeiertage die erſten diesjährigen Extrazüge nach Tworkau, 
Krzizanowitz, Annaberg und Hruſchau veranſtaltet werden. Da bei 
dem großen Andrange zu den Extrazügen im vorigen Jahre es häufig 
an 3 — fehlte, ſo iſt in dieſem Jahre die Einrichtung getroffen, 
daß die Billets nur an dem Tage der Fahrt von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags gelöſt werden können. Mit dem heutigen wiener Abendzuge 
wird Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden, Hr. Dr. Förſter, hier eintreffen. 


(Notizen aus der Provinz.) Schönau. Das Rettungs— 
haus zu Tiefhartmannsdorf, hieſigen Kreiſes, hat im letztwerfloſſenen 
Verwaltungsjahre 25 verwahrloſte Kinder, 19 Knaben und 6 Mädchen, 
verpflegt, und 1311 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. eingenommen und 1201 Thlr. 
1 Sgr. 2 Pf. ausgegeben. g 

+ Nimptſch. In dem hieſigen Kreisblatte wird durch einen Erlaß 
der koͤnigl. Regierung auf das in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. 
erſcheinende „Gewerbeblatt“ aufmerkſam gemacht und das Abon⸗ 
nement auf dies, wegen ſeiner mannigfachen für den Gewerbeſtand und 
alle Induſtriellen wichtigen Mittheilungen leſenswerthe Blatt empfoh⸗ 
len. — In der Kleutſcher Felſenballe iſt am erſten Pfingſtfeiertage 
großes Konzert von der Poltmannſchen Kapelle. 

* Görlig. Am 7. d. M. wäre in einem hieſigen Kaufmannsladen 
beinahe ein Brand dadurch entſtanden, daß man Abends zuvor ge⸗ 
brannten Kaffee in noch heißem Zuſtande in die für denſelben beſtimm⸗ 
ten Fächer des Ladens geſchüttet hatte, welcher im Laufe der Nacht die 
in ſeiner Nähe befindlichen brennbaren Stoffe, zunächſt die hölzernen 
Schübe, worin er ſich befand, entzündete. Zum Glück wurde das Feuer 
noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. — Das Feuer, welches neulich 
(wie berichtet) zu Markersdorf mehre Gebäude in Aſche legte, ſoll von 
See a dee en e l e e at 
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+ Sranfenjtein. Unſere Bade⸗Anſtalt iſt am 7. Mai wi 
eröffnet worden. Das Bad beſteht in 10 Badeſtuben mit ien 
wannen, welche durch eine ſtarke Eiſen⸗ wie auch eine Schwefelquelle 
geſpeiſt werden. 

Oppeln. Die Ortſchaften Kattowitz und Kl.⸗Dombrowka, Kreis 
Beuthen, find von dem Bezirk der Gerichks-Kommiſſion zu Myslowitz 
vom 1. Jult ab getrennt und dem unmittelbaren Bezirk des Kreis⸗ 
gerichts zu Beuthen O/ S. zugeſchlagen worden. 

a Koſel. Der Herr Landrath Himml ift nun aus Berlin zu: 
rückgekehrt, da der Landtag en ift, und hat die Verwaltung des 
Kreiſes wieder übernommen. Derſelbe dankt in dem hieſigen Kreis⸗ 
blatte ſeinem bisherigen Stellvertreter, dem Herrn Kreisdeputirten 
v. Wrochen für feine vorſorgliche und thätige Amtsführung. 

Neiſſe. In voriger Woche erhob ſich Morgens plotzlich ein fo 
heftiger Sturm, daß er eine Prozeſſion, die ſich nach der Jeruſalemer⸗ 
kirche begab, ganzlich flörte. Die Theilnehmer wurden dermaßen mit 
Staub und Kies überſchüttet, es wurden Fate und Tücher entführt, 
Schwache umgeworfen, daß ih endlich die Prozeſſton auflöfte, 
dem benachbarten Dorfe Woitz riß der Sturm eine Kirchthurmhaube 
weg, deren Kreuz durch das Dach fiel und leicht die zur Andacht ver⸗ 
ſammelte Gemeinde hätte beſchädigen können. 


Feuilleton. 

[Adolf Adam.] Bei Adams Begräbniſſe hielt Halevy eine Rede 
am offenen Grabe, in der er folgende biographiſche Skizze von dem 
verſtorbenen Meiſter gab: f 

„Adolf Karl Adam wurde am 24. Juli 1803 in Paris geboren; 
ſein Vater, Ludwig Adam, war ein berühmter Profeſſor. Er erhielt 
im väterlichen Hauſe ſaſt zu gleicher Zeit die erſte körperliche Pflege 
und den erſten Unterricht in der Kunſt, deren Zierde er werden ſollte. 
Die Muſik wurde ihm eine Sprache, die er ſchon in der Wiege reden 
lernte. Früh ſchon wurde er ins Konſervatorium aufgenommen. Boiel⸗ 
dieu machte ſichs alsbald zur Aufgabe, dieſe jugendliche leichte Faſſungs⸗ 
kraft zu entwickeln und zu unterrichten. Zwanzig Jahre alt, 2 
Adolf Adam Theil an der akademiſchen Weitbewerbung, und erhielt 
eine ehrenvolle Erwähnung. Im folgenden Johre ertheilte die Akade⸗ 
mie ihm den zweiten Preis. Doch der junge Laureat war zu ungedul⸗ 
dig, zu produkeionsluſtig, als daß er ſich einer dritten Probe hätte un⸗ 
terziehen mögen; er wandte ſich unverzüglich ans Theater, um dort feine 
praktiſche Schule zu machen. Er komponirte zunächſt eine Menge klei⸗ 
ner Arien und bereits allerliebſter Melodien, und zeigte ſo ſchon zu An⸗ 
fang, feiner muſtkaliſchen Laufbahn einen feinen, liebenswürdigen und 
gewählten Geſchmack. Seine glücklichen Verſuche brachten ihm bald 
von den erſten lpriſchen Bühnen Aufträge. Seine Erfolge ſind wellbe⸗ 
kannt. Adolf Adam hatte in einer noch gar nicht allzu fernen Zeit mit 
drückenden Verhältniſſen zu kämpfen doch er befland den Strauß mit 
Muth, und die Erinnerung daran iſt hier um fo mehr am Plaße, weil 
ſie ſeinem Charakter zur Ehre gereicht. In den Ruin eines Unterneh⸗ 
mens hineingeriſſen, das er aus Liebe zur Kunſt gegründet, um nach 
Kräften die erſten Verſuche junger Talente zu unterftügen, indem er ih⸗ 
nen eine neue Arena aufthat, ward er um die Frucht feiner bereits 
zahlreichen Arbeiten chat Ja, die Ehre ſeines Namens war be⸗ 
droht. Da verdoppelte er ſeine Anstrengungen und feste die Zukunft 
feiner Arbeiten, die ſich bei feiner großen Schöpferkraft mehrten, daran. 
Wer weiß, ob nicht durch dieſe ralofen Anstrengungen feine Kraft vor 
der Zeit aufgerieben ward. Wer 9 ob dieſer jähe Tod nicht die 

Zahlung jener Ehrenſchuld iſt! Adams Ruf war bereits glänzend 
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Lehrherrn ertheilten Freilaſſung, ſondern geſchieht unter Einwirkung der 
Innung auf Grund der Darlegung wirklicher Befähigung. Die Innungs⸗ 
Repräſentation verwandelt ſich bei dieſer Gelegenheit in ein Inſtitut, welches 
die Fortſetzung und Vollendung des theoretiſchen und praktiſchen Lehrgan⸗ 
fla aufnimmt und ausführt. Die am Ende ihrer Lehrzeit ſtehenden Lehr⸗ 
linge des Innungsbezirks werden zur Ablegung ihrer Geſellen⸗Fähigkeitsprobe 
in eine der größten normalmäßig geleiteten Brauereien der Provinz einge: 
führt und mit deren Betriebe bekannt gemacht. Parallel mit der praktiſchen 
Geſchäftsübung werden wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten, welche ſich über 
alle organiſch⸗chemiſchen Vorgänge, vom Einquellen der Gerſte bis zur La⸗ 
gerung des Bieres verbreiten. Auch über die bau⸗techniſchen Einrichtungen, 
die Konſtruktion der Feuerungs⸗Anlagen, die Brenngüte der verſchiedenen 
Heizmaterialien, die gegenfeitige Verhältnißmäßigkeit der Geräthe und Räume 
wird beſondere Unterweiſung gegeben; dem Unkerricht im praktiſchen Rech⸗ 
nen, ſeinen verſchiedenen Arten, der Maß⸗ und Gewichtsvergleichungen der 
hauptſächlichſten Länder, die Kubikrechnung der Geräthe einſchließend, eine 
glei roße Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſodann der Zuſammenhang des 

erufes vom gewerblichen, wirthſchaftlichen, rechtlichen, a ee und 
fittengefeglichen Standpunkte gezeigt und darauf hingewieſen, daß dieſe Stand⸗ 


begründet, als 1844 die Akademie der ſchönen Künſte ihn an Bertons 
Stelle berief. Im Jahre 1849 wurde er Profeſſor für Kompoſition 
am Konſervatorium der Muſik. Es iſt hier nicht der Ort, von Adolf 
Adams zahlreichen Werken zu reden, — allerliebſt und volksthümlich, 
wie ſie ſind, haben ſie ſich in allen Ländern eingebürgert, auf allen 
Bühnen feſtgeſetzt. Die Gebildeten wiſſen, wie der Künſtler ſchafft, fie 
wiſſen, daß harte Arbeit ſich oft binter der leichteſten Produktion birgt, 
Fi daß die Augenblicke raſchen Schaffens die Früchte tiefer Aufregung 
nd.“ 


P. C. Die großen Verluſte an Menſchen während des letzten 
zwiſchen Rußland und den Weſtmächten geführten Krieges haben die 
franzöſiſchen Statiſtiker zu Unterſuchungen über die Wunden veranlaßt, 
welche die früheren Kriege der Bevölkerung geſchlagen hatten. Nach 
amtlichen, eher zu niedrig als zu hoch geſtellten Angaben haben die 
Kämpfe der franzoͤſiſchen Republik von der Schlacht von Valmy (20, 
September 1792) bis zu der von Marengo (14. Juni 1800) 948,255 
— die Kriege unter dem Kaiſerreich von Auſterlitz (2. Dezember 1805) 
bis zu Belle⸗Alliance (18. Juni 1815) 1,295,595 Menſchenleben gekoſtet. 
In Bezug auf die Zunahme der Bevölkerung und das Zahlenverhält⸗ 
niß der beiden Geſchlechter zu einander iſt beſonders der Umſtand in 
Betracht zu ziehen, daß zum Kriegs dienſt immer die kräftigſten Männer 
ausgehoben werden, von welchen ein großer Theil ſeine Heimath nicht 
wiederſieht, und daß die Ehen während der Kriegszeiten, wo nur die 
ſchwächeren Individuen zurückbleiben, weniger fruchtbar ausfallen. Im 
Jahre 1800 gab es in Frankreich 725,225 mehr Frauen als Männer, 
und 1820, in Folge der langen Kriege, ungeachtet des ſeit fünf Jahren 
eingetretenen Friedens: 868,000 — und 1845 waren immer noch 
316,332 mehr Frauen als Männer vorhanden. — In Rußland, welches 
ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts, nächſt Frankreich, unter allen 
europälſchen Staaten die meiſten Kriege geführt hat, ſtellt ſich indeſſen 
das Gegentheil von der in Frankreich bemerkten Erſcheinnng heraus. 
Cs hat hat dort immer eine Excedenz der männlichen über die weib⸗ 
liche Bevölkerung ſtattgefunden. Es wird dies phyſſologiſchen, in der 
Race und dem Klima liegenden Urſachen zugeſchrieben, welche jedoch 
bis jetzt noch nicht vollſtändig ergründet worden ſind. 


[Eine diplomatiſche Anekdote.] Der türkiſche Großvezier Aali 
un ift der Held einer Anekdote, die in den pariſer Salons viel 

ffekt macht. Als es ſich darum handelte, das diplomatiſche Corps dem 
kaiſerlichen Prinzen vorzuſtellen, war der Bevollmächtigte der hohen 
Pforte, der ein einfacher Mann und weniger in die Fragen des Cere⸗ 
moniells, als in die der Politik eingeweiht iſt, ſehr verlegen darüber, 
was er bei der Gelegenheit thun oder ſagen ſollte. Er beſprach ſich 
mit Mahomed Djemil, dem reſidirenden Geſandten, darüber. Aber die⸗ 
ſer wußte nicht mehr wie Aali Paſcha ſelber. Nachdem ſie die Frage 
diskret und naiv unter ſich verbandelt, faßten fie einen dem Anſcheine 
nach klugen und ſchicklichen Beſchluß. „Wir brauchen nicht als die Er⸗ 
ſten zu paſſiren, meinten fie, wir werden ſehen, was Diejenigen, die 
uns vorausgehen, thun und ſagen werden, und uns nach ihrem Bei⸗ 
ſpiel richten.“ Aali Paſcha iſt in feiner Eigenſchaft als Großvezier Ho— 
heit. Bei dieſem Titel fand er ſich als der Zweite in der Ordnung der 


angedeuteten Beziehungen in circa 60 Lehrſtunden während der Zwiſchen⸗ 
die Schlußprüfung ſtatt. Nach einer vorangegangenen Repetition aus den 
Unterrichtsgegenſtänden ergab das mündliche Examen der Innungs⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion, welches ſich über die Materialjen und Nutzſtoffe, deren Beſchaf⸗ 
fung, Verpackung und Aufbewahrung, die Kennzeichen der guten und ſchlech⸗ 
ten Beſchaffenheit, den Vorgang des Verfahrens ꝛc. erſtreckte, eine bei fimmt: 
lichen Braubefliſſenen nahe gleich gute Befähigung, die ſich dann auch bei 
der darauf folgenden praktiſchen Malzarbeit herausſtellte. Die Innungs⸗ 
Kommiffion erkannte deshalb, wie wir nachträglich vernommen, fämmtlichen 
ſechs Prüfungs⸗Bewerbern den Qualifikationsgrad Nr. I. zu. Eine ſolche 
Auffaffung des Innungsweſens verdient unſeren vollen Beifall, und wir 
ſprechen den auftichn gen Wunſch aus, daß ſie auch in weiteren Kreiſen die 
ihr gebührende Anerkennung finden möge: daher namentlich die Dominien 
und ſtädtiſchen Brau⸗Kommunen es im öffentlichen Gemein⸗Intereſſe ihren 
Pächtern und Dienſtbrauern zur Kontrakts⸗Bedingung machen ſollten, daß 
dieſe ſich zur Innung zu halten verpflichtet ſeien, damit wir nicht mit einem 
früher durchweg heimat lichen Volksgetrank immermehr vom Auslande ab⸗ 
hängig werden, und es ſchließlich für immer bleiben. 
e eee 


y Breslau, 8. Mai. (Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.) 
Der Seminarlehrer Nagel zu Peiskretſcham dankt für die überſchickten 
Pflanzen, bittet um 1 Loth Grains und frägt, ob die Raupen mit den dies⸗ 
jährig geſchickten Pflanzen gefüttert werden ſollen, was indeß nicht angeht. 
— Kreisbevollmächtigter Thamm zu Habelſchwerdt berichtet, daß die ihm 
von Herrn Urban geſchickten Pflanzen und Hochſtämmchen angelangt find, 
und daß er, um die gute Sache zu fördern, den Abdruck dreier Aufſaͤtze aus 
den „Mittheilungen und der Anleitung zum Seidenbau“ im „Gebirgsboten“ 
veranlaßt habe. — Der Magiſtrat zu Pitſchen dankt für Ueberſandtes und 
theilt mit, daß nach Ausweis der älteren Akten dafelbſt im vorigen Jahr: 
hundert mehr als 3000 äumchen und Pflanzen vorhanden geweſen find, 
welche theils im Laufe der Zeit eingegangen, theils ausgerodet und als Brenn⸗ 
holz verwendet worden. Rud. Längner in Goldberg beſtellt 1% Pfund 
Maulbeerſaamen und Lehrer Meißner in Lederoſe noch 1 Loth Grains 
Lehrer Kloß zu Grünberg berichtet, daß ihm die vom daſigen Syndikus, 
Juſtizrath Neumann, nicht unbedeutenden Anlagen von Maulbeerbäumchen 


Vorzuſtellenden. Der päpſtliche Nuntius war der Erſte. Als der] und Hecken, zur Benutzung der Seidenraupenzüchtung üderlaſſen find; er 
; i 4 ; ; .|wünfcht deshalb 1 Loth Grains. Schon 1845 und 1846 hat er in Bunzlau 
Nuntius vor der Wiege paſſirte, ertheilte er feinen Segen. Aali Paz] alg Seminariſt in der Seidenzüchtung mitgearbeitet. — Kreisbevollmächtigter 


ſcha, ihm folgend und getreu dem, was er mit Mahomed Djemil be⸗ 
Iproden, machte es wie der Nuntius und ertheilte gleichfalls feinen 
egen. 


Ueber den Ausbau der Wartburg ſchreibt man der „Allgemeinen 
Zeitung“: „Unſer Großherzog hat nunmehr im Ganzen die Summe 
von 24,000 Thalern aus ſeiner Chatoulle für die Bauten dieſes Jahres 
angewieſen. Es ſoll noch im Laufe deſſelben das „große Haus“ gefir⸗ 
nißt und mit einer Freitreppe verſehen, und die Nüftungen einſtweilen 
in die untere Etage gebracht werden. Das zur Wohnung des Groß⸗ 
herzogs beſtimmte „neue Haus“ wird ganz in byzantiniſchem Stile um⸗ 

ewandelt und noch dieſen Sommer rohbaulich hergeſtellt. Nach der 

Afeite hin wird daſſelbe einen ſehr ſchönen Erker erhalten, der allein 
auf 2500 Thaler veranſchlagt iſt. Von dem „Hausthurme“, der bei 
feiner Höhe von 120 Fuß dereinſt eine Rundſchau gewähren wird, wie 
ſie bis jetzt an Pracht und Umfang noch kein Punkt der Burg bietet, 
ſollen auch noch dieſen Sommer drei Etagen ausgeführt, und der ganze 
Thurm ſchon im nächſten Jahre vollendet werden. Mit dem „Prinzen⸗ 
hauſe“, welches durch ein zweites Thor mit dem „herrſchaftlichen“ ver⸗ 
bunden wird, ſoll auch demnächſt der Anfang durch Anlegung der 
Grundmauer gemacht werden, nachdem das mit großer Mühe erbaute 
alte Stück Mauer (an der Terraſſe) gerade bei dem Beſuche des Prinz⸗ 
Regenten von Baden im letzten Herbſt einſtürzte. Endlich gedenke ich 
noch, daß bei den Fresken in Luthers Hauſe auch der Maler Koͤnig 
wegen ſeiner ausſchließlichen Malereien aus Luthers Leben nur „der 
utherkönig“ genannt) beſchäftigt werden wird, und daß der fromme 
Sinn unſers Großherzogs jenes Haus der deutſch⸗evangeliſchen Kirchen⸗ 
konferenz, welche alle zwei Jahre in Eiſenach zuſammenkommt, und ihr 
Archiv bereits in der Lutherſtube hat, zur Verfügung geſtellt.“ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Die belgiſche Kohlen⸗Induſtrie hat ſich, uns vorliegenden 
Mittheilungen nach, auch im vorigen Jahre einer großen Profperität zu er⸗ 
euen gehabt. Ausfuhr und Verbrauch von Kohlen ſteigerten ſich und die t 0 Wicht ae g . 
eiſe derſelben waren für die Grubenbefiger mehr als lohnend. Fettkohlen, | find die Befchlüffe derfelben von ſehr großer Wichtigkeit, theils geben die 
die vor zwei Jahren 7 bis 7/4 Franken die Tonne koſteten, mußten vergan- Geſchäftsreſultate für das abgelaufene Quartal, von denen in der General⸗ 
es Jahr an Ort und Stelle mit 16 bis 17 Franken bezahlt werden, ein verſammlung Mittheilung gemacht werden wird, ein ſo glänzendes Zeugniß 
reis, den mehrere Glas⸗ und Hochöfen nicht ertragen konnten. Einzelne 
efen mußten aufhören zu arbeiten. Es haben dieſe unerſchwinglichen Preiſe 
ſchon heftige Klagen hervorgerufen; man hat ſelbſt von Goalitionen geſpro⸗ 
chen, die unter den Kohlenbeſitzern beſtänden. — Die Kohlenausfuhr betrug 
1855: 2,019,208 Tonnen, wovon 2,753,210, Tonnen nach Fa und 
155,847 Tonnen nach Holland gingen. — Die Kohleneinfuhr nach Belgien 
ift feit Anfang des Jahres 1854 zollfrei. Die im Jahre 1855 eingeführte 
Quantität iſt noch nicht feſtgeſtellt; 1852 betrug die Einfuhr 8,102 Tonnen, 
1853: 12,845 Tonnen und 1854: 53,082 Tonnen, von welcher letztern Zahl 
aus Preußen 3195, aus Frankreich 48,190 und aus England 400 Tonnen 
zugeführt wurden. Was die Einfuhren aus Frankreich betrifft, ſo beſtehen 
diefelben zum größten Theil aus belgiſchen Kohlen, welche auf frangöfifchen 
Kanälen, aus Belgien nach Belgien transportirt, an der Grenze aber für 
franzöſiſches Produkt ausgegeben worden. Eine königlich belgiſche Verord⸗ 
nung vom 31. Dezember 1855 beſtimmte bereits, daß auch ferner und bis 
auf Weiteres Steinkohlen frei in Belgien eingehen ſollen. 


Glogau, 30. April. [Die Mälzer⸗ und Brauer⸗Innung.] Wäh⸗ 
rend in den meiſten — 5 — Ländern das Bier an ſteigender Bedeutung 
ſowohl für die großen Konſumtionsverhältniſſe der Bevölkerungen, als für 

nanzerträgniß der betreffenden Stgaten gewinnt, und namentlich in 
aiern die Steuer vom Braugewerbe mit immer höheren Beträgen in den 
e Ai des Staatshaushaltsbedarfs eingeſtellt wird (für die jetzige ſechs⸗ 


Hauptmann a. D. Wolff zu Strehlen dankt für die überſandten vorzüg⸗ 
lichen Maulbeerpflanzen des Herrn Urban. Er bittet um % Pfd. Saamen. 
Dr, Moll zu Neumarkt beſtellt 2 Pfd. Maulbeerſaamen. — Wer den 
Seidenbau zum erſtenmale betreibt, lege nicht viele Grains aus, um 
deſto beſſer Studien daran machen und die gewonnenen Erfahrungen dann 


2 


im Großen anwenden zu können. 

Wien, 5. Mai. Wolle.] Mit Bedauern müſſen wir heut melden, 
57 die Quantität, w 5 e win feit den letzten Jahn zu Markte führt, 
ſich um ein Luche Drittheil gegen ſonſt verringerte. Die deutſchen en 
hatten für Tuche und Wollſtofße überhaupt ſehr günſtige Reſultate, und da⸗ 
durch ermuthigt, nahmen fie große Vorräthe in Breslau, Stettin und Ber⸗ 
lin aus den Lagern, die noch nicht durch neue Zufuhren erſetzt werden konn⸗ 
ten. Dieſem Vorgehen werden gewiß die öſterr. Fabriken folgen, und es 
ſtellt ſich dadurch um fo mehr ein Feſthalten der Preiſe, wenn nicht ein Hd: 
hergehen in Ausſicht. Nur wenn der Abſatz in Manufakturen den ganzen 
Sommer flau bliebe, wäre im Herbſte ein Rückgang der Wollpreiſe zu er⸗ 
warten. egenwärtig iſt an eine ſolche Konjunktur nicht zu denken. Verkauft 
wurden 24 . Widdiner A 60 Fl., 270 diverſe türkifche a 54-57 Fl. Neu 
angekommen find: 50 B. Klein⸗Walachiſche, 34 B. Widdiner, 22 B. wala⸗ 
chiſche Gerberwolle, 25 B. Widdiner. 

Wien, 5. Maj. [Vieh.] Auftrieb 1356 ungar., 178 galiz., 913 in⸗ 
länd., zuf. 2447. Verkauft für Wien 1734, fürs Land 672. Schätzungsge⸗ 
2 2 ra Pfund. Preis pro Stück 100-165 Fl., pro Ctr. 214% bis 


2 

Olmütz, 30. April. [Vieh.] Aufgetrieben waren 112 galiz. Ochſen, 
wovon 28 Stück wegen allzuhoher Preiſe unverkauft blieben. Auf dem 
Triebe wurden 70 Stück verkauft. Der Durchſchnittspreis war bei ein Paar 
Ochfen mit 720 Pfund Fleiſch und 92 Pfund Unſchlitt 460 Fl. W. W. — 
In Wien waren circa 2000 Stück aufgetrieben. Der Preis pro Gtr. war 
dort 2224 Fl. C.- M 


ige. l 4 
Be ſowie junge Diskonto⸗Kommandit Auntheile am begehrteſten geweſen. 
Der Verwaltungsrath der darmſtädter Bank hat bekanntlich ſoeben vor der 


bevorſtehenden Generalverſammlung 


nach bei der willigen Aufnahme, die fi Privat = Publikum 
finden, eine weitere Coursſteigerung derſe 
Hlacirung 


gegenwärtig eben erſt ſtattfindende 1 


hinausgehen 


eute ei f ehr namentlich na 5 
heute ein außerordentlicher Begeh 505 1177 80 den alten Aktien, 


jährige Finanzperjode mit 6,189,000 Fl. excl. der Rheinpfalz), bleibt dei und ſich 
bis auf nahmen, dies Gewerbe in fortſchreitendem Verfall begriffen, p Be in Folge des Gerüchtes von dem 
daß die nur tar fe ohe Malzſteuer alljährlich mit immer geringern Beträ⸗ ſchluſſe an die proſektirte vorpommerſche Bahn, wobei 
gan in den, 5 aufgenommen werden muß (pro 1856 mit 1,100,000 Thlr.). i durchaus nicht 
umittelſt iſt aber — die Gewerbe⸗Geſetzgebung die korporative Stellung | eine Verwirklichung ſchon deshalb bis jetzt noch 
der Innungen ſo ee und ihr Einfluß auf die Geſtaltung der gewerb⸗ 0 in weiter In entgegenge- 
lichen Ver ältniffe Sek verſtärkt worden, daß, wenn die Innungen fich ſetzter Richtung bewegten ſich die Aktien der Oderberger, weil man der An⸗ 
der ihnen zuſtändigen er waltung ihrer gemeinſamen gewerblichen An= ſicht iſt, daß die begonnenen Minder⸗Einnahmen fortdauern werden, und es 
gran eiten zur Her b in 8 eines rechtlichen Zuſtandes in den primären n . davon zu fein, Die öfter: 
ntereſſen annehmen, un 5 Nele auf die Nachhaltigkeit einer in diefem reichiſchen, ruſſiſchen, und auch die preußiſchen Fonds, ſowie die Prioritäten 
Arbeitszweige zu gründen en 2 der nung, die entſprechenden Bildungsver⸗ 
anſtaltungen einführen, ſich bei liche Wette des Publikums für ein zuträg⸗ 
liches Bier, wohl bald eine weſentliche A n dieſem Gewerbe heraus⸗ 
ſtellen dürfte. In demſelben Grade, als 2 tigt find, im Intereſſe 
des geö ern Publikums von den — we es, der Geſundheit 
uträgliches, zugleich anregendes, ſtärkendes und u. es änk zu ver: 
en es uns zur großen Freude, berichten zu könn 
angen, g uns zur g en, daß der 
Vorſtand der hieſigen Mälzer und Brauer⸗Innung an den in dieſen Blat⸗ 
tern di her ea Grundfätzen mit rühmlicher Energie feſthält. 
Die Freiſprechung der Lehrlinge beſteht nicht in einer Sanktion der dom 


Leipzig. Raffinirte Waare 1 0 92 855 und höher.. 


dig behauptet, obwohl das ha nicht mehr fo lebhaft i 


punkte ſich ge — durchdringen und beſtimmen müſſen. Nachdem dieſe R 


pauſen der Arbeitsverrichtungen erläutert worden waren, fand am 14. d. M. 65.— 


Köln. Das Geſchaͤft in raffinirtem indi i 
feſt behauptet, Abſag — immer ee ger een 


+ Breslau, 9. Mai. Die Börſe bewahrte heute eine recht 
tung; die meiften Aktien waren geſucht. In e 
Emiſſion iſt Mehreres zu 121 pr. Juli umgefegt worden. Fonds zu beſ⸗ 
ſeren 499950 re et] Wir haben vom h 

. DB [Produttenmartt, ir haben vom heutigen Getreidemarkt 

eine bedeutende Veränderung der Preife nicht zu berſchten, wohl aber, daß 
derſelbe flau war, da von auswärts die Notirungen niedriger, fremde Käufer 
auch heute nur in ſehr geringer Zahl anweſend und hieſi e Konſumenten ſehr 
zurückhaltend waren. Die beften, ſchweren Gattungen Weizen und Roggen 
behaupteten vollkommen die letzten Preife, während mittle und ordinäre 
tungen, fo wie auch Gerfte 1—2 Sgr. unter Notiz erlaſſen 
wenn man verkaufen wollte. Hafer und Hirſe erhielten ſich in guter Frage. 

Beſter weißer Weizen 130 —135—140 Sgr., guter 120—115— 130 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95—100—105 Sgr., beſter gelber 120 —125—128 
bis 134 Sgr, guter 103—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—85—50—95 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 

oggen Sꝛpfd. 103—105 Sgr., S6pfd. 100 —104 Sgr., 85pfd. 98100 
Sgr., Sipfd. 45-97 Sgr., 83—S2pfd. 00 —94 Sgr. nach Qual. — Gerſte 
€ 70-75 Sgr., 1 . bis 77 Sgr. — Hafer 37—40—43 2 

11 105—110—115 Sgr. — Mais 66-68—70—73 Sgr. — Hirſe 
1-4, Thlr. Saatgetreide wird über höchfte Notizen bezahlt 

Delfaaten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138140 
ht 1 en fein, Sommerraps und Sommerräbfen 100—110 

2 r. 

In Rüböl unbedeutende äft; loco 15% r. Br., pr. 
4 ae ae des Geſchäft; 15% Thlr. Br., pr. Herbſt 

Spiritus weichend, lo 13% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nur in ſehr kleinen Pöſtchen offerirt. Für 
rothe Saat war gute Frage, dagegen weiße ohne Begehr 

Hochfeine rothe Saat 21-22 Splr., feine und feinmittle 19%—2%0 bis 
20% Zhle,, mittle 174—18—19 Thlr., ordin. 13—14—15—16 17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23 — 24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17%4—18—19—194, Thlr., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thrmothee 5—0 Thlr. pr. Gtr. 

An der Börſe haben im Schlußgeſchaft mehrere Umſätze in Roggen und 
Spiritus zu gewichenen Preiſen ſtattgefunden. Roggen pr. Mai 73 Thlr. 
bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 70 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 65 Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 62 Thlr. Br. Hafer pr. Mai 50 pfd. 31 Thlr. vr. 
20 Scheffel bezahlt. Spiritus loco 13% Thlr. Gld. pr. Mai 13% 
bezahlt, Mai⸗Juni 13%, Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 13½ Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 13% Thir. Br., Auguſt⸗September 14 Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslau, 9. Mai. Zink feſt; 1000 Centner loco Eiſenbahn zu 
7% Thlr. gehandelt. 


Preiſe 


Hal⸗ 
zweiter 


at⸗ 
werden mußten, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Mai. Oberpegel: 14 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


itt H: AA —ß—ßçr—iĩE;  — —_ _ 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Dem über den Handel Stettins im Jahre 1855 von der dortigen 
Kaufmannſchaft an das Miniſterium für Handel ꝛc., erftatteten, Bericht ent» 
nehmen wir Folgendes: 

In Betreff des Telegraphenweſens hatten wir in unſerem vorjährigen 
Berichte auf die ungenügende Zahl der Drahte auf den hauptſächlichſten Li⸗ 
nien hingewieſen, wodurch die Benutzung derſelben für das geſchäftstreibende 
Publikum gerade dann, wenn ſie am wichtigſten wäre, ſo ſehr precär wird. 
In dieſer Beziehung haben wir die Bemühungen eines hohen Miniſterii, den 
Bedürfniſſen des öffentlichen Verkehrs zu genügen, um ſo mehr mit Dank 
anzuerkennen, als die für dieſen Zweig der Verkehrsanſtalten verfügbaren 
Staatsmittel nur gering ſind. Ob in der nächſten Zeit eine ſolche Vermeh⸗ 
rung der letzteren zu hoffen iſt, daß dadurch die noch jetzt nicht ſelten vor⸗ 
fomimende Ueberhäufung einzelner Linien mit der Beförderung harrenden De: 
Seite wird aber 1 — sam wir nicht gu entſcheiden. Auf der anderen 


der dringendſten Wünſche; und wenn eine . 
deutenderen Vermehrung der Leitungen und des Beamtenſtandes Hand in 
Hand gehen kann, ſo glauben wir darin um ſo mehr einen Grund zur Wie⸗ 
derholung unſeres Wunſches nach Freigebung der Telegraphie an die Privat⸗ 
Induſtrie ſehen zu dürfen. Die freie Konkurrenz auch auf eng ebiete 
hat in England und den Vereinigten Staaten von Amerika die 17 
binnen kurzer Zeit zu einem 5 wohlfeilen Kommunikations- 
mittel entwickelt, und eine ſo ausgedehnte Benutzung deſſelben ermöglicht, 
von der wir leider noch ſehr weit entfernt find. 

Der Bau der Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn iſt auch im vorigen Jahre nicht 
in wünſchenswerther Weiſe betrieben, und die in unſerem vorjährigen Be⸗ 
richte ausgeſprochene Befürchtung, dieſe für unſern Verkehr mit O leſien 
und Oeſterreich ſo wichtige Bahn in dem verfloſſenen Jahre nicht vollendet 


zu ſehen, hat ſich leider beſtaͤtigt. 

Schon in unſerem Berichte von 1853 haben wir auf die Wichtigkeit der 
ſeit längerer Zeit projektirten Bahn, welche Berlin und die Oſtſeeprovinzen 
durch die Lauſitz mit Reichenberg und Wien verbinden ſoll, hingewieſen. Den 
damals geſtellten Antrag, der Ausführung dieſer Linie Berückſichtigung zu 
gewähren, glauben wir um fo mehr wiederholen zu müſſen, als einerſeits die 
Ausführung der Linie Reichenberg⸗Pardubitz gefichert erſcheint, wodurch fich 
die direkte Fortſetzung derſelben nordwärts immermehr als nützlich und nothe 
wendig herausſtellt, und als andererſeits die Projekte zur auen be . der 
Magdeburg⸗Wittenberger Bahn mit den hannoverſchen Bahnen bei Uelzen 
auf das Beſtreben hinweiſen, die Elb⸗Mündungen in kürzere Verbindung mit 

eichenberg und dem übrigen Oeſterreich zu bringen. Dieſe Beſtrebungen 
fordern felbftredend dazu auf, oſtwärts der Elbe gleichfalls ernſtlich an die 
Herſtellung einer kürzeren Bahn nach jener Richtung zu denken. 


Hannover, 6. Mai. Nach einer heute veröffentlichten amtlichen Be⸗ 
kanntmachung wird der Betrieb auf der Bahnſtrecke zwiſchen Göttingen und 
Münden, als Theil einer Eiſenbahn zwiſchen Hannover und Kaffel, für den 
Perſonenverkehr am 8. Mai 1856 eröffnet werden. Wegen der Zeit der Er⸗ 
öffnung des Betriebes für den Güterverkehr bleibt weitere Beſtimmung vor⸗ 
gehalten. 


Kiſſingen. Hr. Profeſſor v. Liebig in München hat aus Auftrag der 
königl. Staatsregierung eine chemiſche Analyſe des Rakoczy, Pandur und 
Maxbrunnen beſorgt, welche die wunderbare Heilkraft dieſer Quellen klar an 


5 ut — > mei L u ben 
das Licht ftellt, und vielleicht wenigſtens er — ef bevorſt 


köͤnigl. Kurhauſe, und die dazwiſchen ausgeführten, 1 gelungenen Garten⸗ 
ßeren Privatbauten auf 


. anmuthig 
Stadttheil aufgeſchloſſen, welcher ſich der übrigen Neuſtadt wärdig anreiht. 
Auch für die 8 der d en iſt Manches esch 
hen. Die Errichtung einer Fiake 


öglichen A lichkeiten zu bereiten. 
anbregjenben neuen dere für unfere geſegnete heitere Kurwelt entgegen. [3287] 


Mit ciner Beilage 


Beilage zu Nr. 215 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 10. Mai 1856. 


—— —,_ 


Entbindungs⸗Anzeige. [3285] 
rag jeder dene e e mein 
eute Früh 11 Uhr ge 1 \ 

1 Weib An 9 5 geb. Oeſterreich, 

ir kräftigen ge Be Mei 1880 
iemi i „S., den 8. . 
Rien. Dolf Aſchenborn. 


des⸗ Anzeige. [3274] 

1 Mutter, Großmutter und 

die verwittwete Frau Stadt⸗ 
eborene Schilasky, iſt 
urzem Krankenlager, in 
von 84 Jahren, fanft in Gott 
was wir, mit der Bitte um ftille 
erg . 

is, den 7. Mai 1856. y 
Görlis, Die Hinterbliebenen. 


7805 Todes-Anzeige, 

Den heute nach langen Leiden um 2 Uhr 
Früh erfolgten Tod meiner geliebten Frau 
Louise, geb. Ilellmuth, mache ich, 
stattbesonderer Meldung, im tiefstem Schmerze 
ergebenst bekannt, 

Breslau, den 9, Mai 1856. 

F. W. A. Marquardt. 


Theater ⸗Repertotre. 

Sonnabend den 10. Mai. 32. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtud.: „Der Vater.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Bauernfeld. (Eduard, Hr. 
Adolph Fichtner, vom k. k. Hofburg⸗ 
theater in Wien, als Gaſt.) 

Sonntag den 11. Mai. 33. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70. Vorſtellungen. 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper in 
3 Akten von Richard Wagner. 2 
Die Eröffnung der Arena (bei ungün⸗ 

ſtiger Witterung des Saaltheaters) findet 

morgen, Sonntag den 11. Mai ſtatt. 
Die Abonnements⸗VPorſtellungen beginnen 

Mittwoch, 14. Mai. Die geehrten Abonnenten 

wollen die Eintritts⸗Billets gegen Aus⸗ 

händigung d. Interims⸗Quittungen Dinstag 

d. 13. Mai Vormittags in Büreaus u. 

Kommanditen in Empfaug nehmen. 


Sing-Academie. 
Heute keine Vorübung, Mittwoch den 14, 
Versammlung, wie gewöhnlich. [3278] 


Unfere 


Chriſtkatholiſche Diſſidenten. 
Daß der Gottesdienſt von morgen, den erſten 
Pfingſtfeiertag, an regale in dem Saale 
des Caf restaurant, Karlsſtraße 37, ſtattfin⸗ 
det und um 9 Uhr beginnt, zeigt hiermit 
den Mitgliedern an: Der Vorſtand. 


Thüringische Bank. 


Die knterims-Aetien liegen zur Abholung 
bereit. Heymann Oppenheim. 


Tempelgarten. 
Heute Sonnabend, den 10. Mai 
große Vorſtellung 


des Sign. Bellachini. 
32760] Das Nähere die Zettel. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. 


180 Tempelgarten. 


Täglich Konzert. 


Mittagtiſch im Freien. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 10. Mai: 32201 


roßes Militärkonzert. 

nfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 
Tentrum mundi. 

Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. 


f Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier: 
mit ganz ergebenſt an, daß ich von heute ab 
mein Damen⸗Schneider⸗Gewerbe niedergelegt 
und daſſelbe meinem Nachfolger Carl Han: 
big, Weidenſtraße Nr. 5, übergeben habe. 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum hier⸗ 
mit für das mir gewährte Vertrauen danke, 
zeige ich demſelben noch ergebenſt an, daß ich 
das Koch'ſche Kaffeehaus Nr. 7 zu Ma: 
rienau als Gaſtwirth übernommen habe und 
bitte um geneigten Zuſpruch. 14812] 

Breslau, den 8. Mai 1856. 

Franz Salus, Gafetier, 


| Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 6 des Vereinsblattes iſt erſchienen und durch die königlichen Poſtanſtalten, welche 
auch Nachbeſtellungen auf die früheren Nummern des Sten be 0 annehmen, zu be⸗ 


jehen. Sie enthält Anzeige von dem Ableben des Kirchenrathes ul, + 
Vert 1 Glogau am 17. und 18. Juni d. J., Bericht über die Zweig⸗ 


erſammlung zu 


chultz und von der 


Vereine Breslau, P.⸗Wartenberg, Winzig⸗Wohlau, Sels ꝛc. 
Der Zweig⸗Verein Frankenſtein feiert fein Stiftungsfeſt am 22, Mai d. J., der zu 


. Juni d. J 


Tarnowitz am 


3275 


5271 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung von Pferden, Rindern und gewerblichen Gegen⸗ 


ſtänden ſind Dr 
1. Pfe ggf. 3730, 5 


b. Winpuish 2 


1171. 2384. 3360. 4203. 4575. 4901. 5253. 


5. 259. 9013. 9727. b 
109. 517. 590. 918. 1069. 1176. 2333. 3132. 3407. 3927. 3947. 4853 
178. 5617. 5940. 5969. 6394. 6356. 8605. 8712. 8997. 9135. 9516. 


10.000. 10,222. 10,330. 10,372. 10,558, 10,653, 10,712. 10,967. 11,053. 11,387. 


11,530. 11,816. 11,879. 11,921 


Gewerbliche Gegenſtände: 82. 720. 730. 1711. 3403. 3895, 3968, 4053, 5097, 
9 5557. 5920, 9620 6096. 6399. 6472. 7273. 7508. 7652. 7910. 7920. 8081. 


gezogen worden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


8800. 9171. 9232, 9407. 9810. 9816. 10,498. 10,607. 10,944. 11,440 | 


Liegnitz, den 6. Mai 1856, 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereius. 


Neu aufgeſtellt: 
Marine von Weiß 


Die Gallerie iſt auch am zweiten Pfingftfeiertage geöffnet. 


Gallerie im Staͤndehauſe. 


Landſchaft von Engelhardt in Berlin. 


N daſelb [3282] 


Ifraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Sonnabend den 10. Mai, Abends 8 Uhr: 


Jahresberichts und Vorſtandswahl. 
Heute 


Geueral⸗Verſammlung. Erſtattung des 
[4797] 


Sonnabend den 10. Mai erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 35 des Gewerbeblattes. 


Bresl. Gewerbe⸗Verein: Gefchäftliches. — Die Compagnie generale maritime und ihre 


Srnli tieres animales III. — Handwerk und Wiſſenſchaft. 
al Bee nene e von Oberforftmeifter v. Pannewitz.) 


ch 
Srapejäter. Serradella, — Pariſer Ausſtellungen. Die „Hütte.“ Deutſche e 
b ) 


inder in Fabriken. — Inſerat. 


Die fürſtlichen von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 


garantirten Vereinslooſe, 


deren Ein⸗ und Verkauf im 
terzeichnetem Handlungshauſe 
man an den Ziehungen am 15. Mai und 


ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt 
a 6 Thlr. — Stück zu erhalten. — 


iſt, ſind bei un⸗ 
Mit dieſen Looſen iſt 


15. November jeden Jahres betheiligt, und kann 


man dadurch Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. ꝛc erhalten. Der 
geringſte Preis ift 12 Fl. — Alle Logſe bleiben fo lange im Werth, bis ſie durch die Zie⸗ 


zurück BR Be 
Verwaltungs⸗Behörde. 
— Aufträgen empfiehlt ſich: 


2865 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am 


Dampf ⸗Schlepp⸗S 


zwiſchen Breslau und 


Die Tilgung geſchieht durch eine dazu von dem Verein er⸗ 


51 
Main. 


chifffahrt 


Frankfurt a. d. O. 


Das Dampfſchiff „Marie Louiſe“ wird von hier aus am 
14ten ſeine erſte Fahrt mit Gütern nach Frankfurt beginnen und 
werden Güter zur ſofortigen Verladung in meinem Comtoir Lange⸗ 


. Gaſſe Nr. 7 angenommen.“ 


Breslau, 9. Mai 1856. 


13279] 
Wilh. Gundlach. 


ummerei Nr. 37, 


empfiehlt 
zur Anf 


— 


F. von Preußen und 16 andern Prinzen und Edelleuten 
von Bildern und Spiegeln, ſo wie 


it Einrahmung und Verglaſun 
BE Arten Bau⸗ und Repacatur⸗Ar eiten. 


Neurode Hr. Apotheker Thalheim. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 15. Mai d. J. 
werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen. 


Morg. Mittags] Abends 
u. M. u. M.] u. M. 


Morg. Mittags] Abends 
U.] M.] u. M.] u. M. 


——— 

Abgang von Breslau 7 21640] Abgang von Waldenburg reſp. Altwaſſerſ 5 20 — — 6 5 
5 „Schmolz 7 19 1/19] 6 59 2 a „ Freiburg . n 6151 11817 — 
„ „ Kanth.. 137137217] Ankunft in Königs zelt i 1/34] 715 
nm Mettkau 7 55 155 736 Abgang von Reichenbach 12 29 6 10 
„ „ Ingramsdorf 81 9 29 750 „ „ Faul bruck. 1244 625 
„ „ Saarau 824 2248 5 > ÖWEDNÜG nun zzz 1 9 650 
„ „ Königsze 8 39 239 820] Ankunft in Königszel . 12475 

Ankunft in Freibur n. 855 255 830 Abgang von Königszeltt . 139 720 

Abgang von Freiburg 916886 EEE 151 732 

Ankunft in Altwaffer reſp. Waldenburg. 955 — | — | 9136 „ „ Dmgrambdorf ouecceennee- 2| 9] 7150 

Abgang von Königszelt nach Schweidnig] 8 40 2 40 821 u * Meit kan 2208 1 
„ „ Schrein ner nn F 24 822 
1 10 1 A IB 3|BI9| 6f „ Schmolz 2156| 8|37 

Ankunft in Reichenbach 935 335 916 Ankunft in Breslau.. 3 131 8 54 


Zur Erleichterung des Verkehrs mit dem Schleſier⸗Thale werden die Züge an der zwiſchen den Stationen Schweidnig und Faulbrück 
an der Jakobsdorfer Wente ee) Ghauſſee etablirten Halteſtelle jedoch nur fo lange halten, als das ſchleunigſte Em 2 Ausſfigen der 
Paſſagiere Zeit erfordert. Das Nähere hierüber ergeben die ausgehängten Fahrpläne. 

Außer den gewöhnlichen Fahrbilleten werden, während vorſtehende Fahrzeiten maßgebend ſind, noch verkauft: 

a, An je em Sonn⸗ und Feiertage Billets von Breslau nach Kanth, auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, 
zur Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag giltig, 
5 für 12 Sgr. 11. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenklaſſe. 
gr. An jedem Sonn⸗ und Feiertage, fo wie zu dem, demſelben vorhergehenden Abendzuge, Billets von Breslau nach Freiburg, 
Schweidnitz und Reichenbach, auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch ebenfalls ohne Berechtigung zur Mitnahme von 
Reiſegepaͤck, und zwar auf die Tour 7 
re 55 Schweidnitz für 40 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 25 Sgr. III. Wagenklaſſe. 
5 eichenbach „ 50 nen 1 FAR; 5 n . 

„Die Rückreiſe muß auf die VBillet?, welche zu den, den Sonn⸗ oder Felertagen vorangehenden Abend⸗Zügen gelöft find, 
ſpäteſtens mit dem letzten, an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn⸗ oder Feiertagen 
gelöften Billets am nächſtfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 

für eine fpätere Fahrt find dieſe Billets ungiltig. : 
e. Desgleichen wie ad b. Billets von Reichenbach, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preiſen und 
unter denſelben Bedingungen. 0 
Breslau, den 8. Mai 1856. Direktorium. 


Die Kölnische Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien volle Entſchädigung binnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung 
für alle Feld- und Gartenfrüchte, ſowie für Glasſcheiben. f : 
Für fünfjährige Versicherungen findet eine beſondere Prämienrückvergütung flatt. 
„ Zur Garantie des Verſicherten ſteht, außer der Prämien⸗Einnahme, das auf 3 
pital, wovon gegenwärtig 22 
belaufende Reſerveſonds. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung einfacher Antragsformulare (Saatregiſter) ertheilen die Agenten: 
Im Regierungsbezirk Breslau. Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder. Priebus Hr. R. Kruſius. 
Breslau H. Mandel und J. Schemionek, Wohlau Hr. Rentmeiſter Schön. 0 9 2 — Diedtmann. 
. a . > var r. Stations . 
N es 35 Kuß ferlih miebe⸗ Im Regierungsbezirk Liegnitz. Rothenburg a/ O. e Reza 
ſtraße 22/23. N Bolkenhain Herr Spohrmann. Sagan Hr. E. F. Salzmann ö 
„ Herr. J. Bloch, Herrenſtr. 27. Bunzlau Hr. S. Spitzer. Saabor Hr. H. L. Krüger £ 
Brieg Herr F. W. Schönbrunn. Friedeberg a. O. Hr. Gaſtwirth W. Herbſt. Schlawa Hr. Rentmeiſter Kromre 
Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer. Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß. Seidenberg Hr. C. E. J. Loren 0 
Frankenſtein Herren C. G. Kolbe u. Comp.] Freiwaldau Hr. H. Vogt. Schoͤnau Hr. R. Luchs. 5 
Freiburg Hr. C. A. Leupold. Glogau Hr. J. L. Sonneck. Sprottau Hr. Gaſtwirth Krükeber 
3 5 | a berg. 
Glaz Hr. Joſeph Siegel. Goldberg Hr. J. E. Günther. Deutſch⸗Wartenberg Hr. Gaſtwirth Becker 
Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald.]' Görlig Herren R. Scheibler u. Comp. |* Wiegandsthal Hr. J. G. Mathäus. 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel. Greiffenberg Hr. Th. Raedſch. Wittichenau Hr. Stiftslehrer Carl Finke. 
Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann. Grünberg Hr. C. G. Opitz. Im Regierungsbezirk Oppeln. 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert. Halbau Hr. F. W. Feſte. Beuthen O/S. Herr P. Mübſam. 
Militſch Hr. B. Stoller. Haynau Hr. Th. Glogner. Conſtadt Hr. P. Beermann. 
Münſterberg Hr. Louis Sachs. Hermsdorf u. Kynaſt Hr. Reinhold Jenke. Gleiwitz Hr. Franz Wlaslowsky. 
Namslau Hr. Apotheker Wilde. * Hertwigswaldau b. Freiſtadt Hr. Dr. Lange. Gnadenfeld Hr. Wilkens. 
Hohenfriedeberg Hr. H. Linke. 


Grottkau Hr. A. C. Beck. 
Hoyerswerda Hr. A. O. Arnold. Guttentag Hr. L. Sachs jun. 
Jauer Hr. C. F. Fuhrmann. 


Kattowitz Hr. Rendant ; 
* Kontopp Hr. Ernſt Mattner. Koſel Hr. 15 Ring. Knappe 
2 85 7 ** Kuhn. Kreuzburg Hr. E. C. Thomany. 
e eee Leobſchütz Hr. Theobald l. 
Liebau Hr. Arnold Strecke. chüs Hr. Theobald Henſe 


i Loslau Hr. Fortunat Gregor. 
Liebenthal Hr. Auguſt Kindler. Lublinitz Hr. Friedrich Henfel. 
Liegnitz Hr. Carl Heinzel. 


Neiſſe Hr. C. Lange. 

Löwenberg Hr. Aktuar Dreiſchuch. Oppeln Hr. W. Dombrowsky. 
Lüben Hr. E. Bauer. Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler. 
Muskau Hr. A. Senftleben. Pitſchen Hr. C. J. Koſchinsky. 
Naumburg a. B. Hr. Aug. Küntzel. Ratibor Hr. B. Toscani ſel. Erben u. Albrecht. 
Naumburg a. O. Hr. R. Effmert. Ratibor⸗Hammer Hr. Jockiſch, Poſt⸗Exped. 
Niesky Hr. J. P. Oluſſen. c Roſenberg Hr. Paul Zemanek. 
Trebnitz Hr. Wagenbauer Schaffer. Neuſalz a/ O. Hr. Steinberg u. Thiemann. Gr.⸗Strehlitz Hr. D. Creutzberger. 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert. Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe. Toſt Hr. Kämmerer Laska. 
ſowie die unterzeichnete zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagentur der Geſellſchaft. 

Breslau, den 3. April 1856. 


ie Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell 
Die H ua H. en Dagel e Nr. il haft. 
Die mit einem bezeichneten Agenturen haben zwar die Genehmigung der betreffenden kgl. Regierungen beantragt, indeß noch nicht erhalten. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Gaſthof, Verkauf. 
trazug nach Freiburg und zurück ee nren nn 


N am Bahnhofe gelegenen Gaſtho um ro⸗ 
agenklaſſe am 2. Pſingſtfeiertage, Montag d. 12. Mai. then Adler“, aus freier Bann’ 
Abgang von Breslau Morgens 6 Uhr 45 Minuten. 


fen. — Es i Hand zu 
„ „4, Freiburg Abends 7 - 30 
Billets hierzu a 


ohne Berechtigung 


13283 


Millionen normirte G : 
Millionen Thaler begeben find, ſowie der ſich bereits auf 82,000 Tbl. 


[23 


Nimptſch Hr. Aktuar a. D. Sitte. 
Ohlau Hr. A. Herz. 8 
Oels Hr. Controleur Tiesler. 
Prausnitz Hr. Kaufmann Schleſinger. 
Raudten Hr. A. C. Kirſchke. 
Reichenbach Hr. J. E. Bürger. 
Schweidnig Hr. C. H. Mende. 
Steinau Hr. J. D. H. Volland. 
Strehlen Hr. G. R. P. Kern. 
Striegau Hr. W. Richter. N 
Stroppen Hr. Bürgermeiſter u. Lieutenant 
a. D. Nickel. j 
Tannhaufen Hr. Gerichtsſchreiber Beck. 
Trachenberg Hr. Registrator Frauenholz. 


in III. 


Gyps⸗Niederlage vorhanden, und die vo 


ft eine Bretter⸗, Kohlen» und 
15 Sgr. werden von der Billet⸗Expedition auf dem Bahnhofe hafte Lage beſonders zu empfehlen. 


ſowohl am 10 ten als a ofen er Abends zwifchen 5 und 6 Uhr und am 12ten d. M. Briefe der Vestel; ertheilt auf a 
va erden. 3 : 5 
rden Zement des Publikums ſollen dieſem Zuge ausnahmsweiſe einige Wagen Gaſtwirth Keibs. 
T RS ef 
e e er Zei 2 N 1 
Sela, den e Deettoriun > Für Gutsbeſitzer. 


8 raktiſch gebildeter Oekonom 
Ahead facht auf einem größern Gute 
Schleſiens am Hiebften in der Umgegend von 
Breslau, ſich zu placiren. Derſelbe verlangt 
lair, ficht nur auf freundliche Behand⸗ 
lung und kann gleich eintreten. Desfallſige 
ankirte Offerten unter F. H. übernimmt - 
erbeförderung Hr. F. Gräfer in Bub: 
lau, Herrenſtraße 18. [4746] 


Auktion eines Häuschen, 


dem früheren Holz⸗ und Kohlenplatze des oberſchleſiſchen Eiſenb 

an b Selbe cg „Thorweg Nr. 8, gelegene Faktor⸗Häuschen von 5 —— 

Bindwerk und mit Ziegeln gedeckt, fol unter der Bedingung des ſofortigen bbruche 

und Näumung ‚Ten oe We 14. d. M. um 10 Uhr daſelbſt gegen gleich 
lung Oft . 5 

N C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, wohnh. Schuhbrücke 47. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die durch Bekanntmachung vom 20. Dezember v. J. in der Zeit vom 15. Januar bis 
1. Februar d. J. ausgeſchriebene vierte und letzte Einzahlung von 40 auf das Stamm⸗ 
Aktien⸗Kapital der Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn iſt bezüglich der mit 

Nr. 1700 bis 1774, 3142 bis 3181, 5137 bis 5140, 5208, 5602, 5605 
bis 5608 
bezeichneten Aktien⸗Interimsſcheine nicht geleiſtet worden. 5 
Die Inhaber werden deshalb hiermit nochmals aufgefordert, dieſe 40 pCt. bis 
ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. (exkl. der Sonntage) 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt einzuzahlen. Es werden dieſe Beträge daſelbſt je: 
doch auch nur unter der Bedingung angenommen werden, daß gleichzeitig eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 5 Thlr. pr. Interimsſchein erlegt wird und von dem vollen Be⸗ 
trage der in Empfang zu nehmenden Aktien, welcher Zins⸗Coupons à 4 pCt. vom 
1. Januar d. J. ab lautend beigegeben ſind, die bis zum Zahlungstage der 40 pCt. 
aufgelaufenen Zinſen herausgezahlt werden. 

Die bei den in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. J. richtig geleiſte⸗ 
ten Zahlungen genehmigte Anrechnung der Zinſen für die bereits eingezahlten 60 pCt 
für den Zeitraum vom 1. Auguſt v. J. bis Ende Januar d. J. mit 2 Thlr. 12 Sgr 
findet hierbei nicht ſtatt. Es werden dieſelben vielmehr als verfallen betrachtet. 

Erfolgt nunmehr die Einzahlung der 40 pCt., der Konventionalſtrafe und der 
Zinſen auf die genannten Akktien⸗Interimsſcheine nicht innerhalb der obigen 
letzten Friſt, fo treffen den ſäumigen Zahler unnachſichtlich die im Geſellſchafts⸗ 
Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten, auf den qu. Scheinen auch beſonders hervorge— 
hobenen Nachtheile. 5 [2687] 

Breslau, den 15. April 1856. Der Verwaltungsrath. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Fahrplan vom 13. Mai 1856 ab. 


8 von Glogan: 
J) nach Hansdorf, Ge Berlin, Morgens 8% Uhr und Abends 10 Uhr. 
2) „ Hansdorf, 


reslau, Görlitz und nach Sachſen, Vorm. 11 Uhr und Abends 10 Dr 
eo Ankunft in Glogan: 3272 

1) von Görlitz, Breslau, Hansdorf, Morgens 4½ Uhr und Mittags 2% Uhr. 
2) „ Berlin, Frankfurt, Hansdorf, Morgens 4% Uhr und Nachm. 4 Uhr 50 Minuten. 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


1 * * 
Begräbnißverſicherun 
mit in das Bereich . gezogen. Dieſelbe ug. ein Begräbniß⸗ 
Geld von 50 Thalern auf das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter 
von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre 
alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die 
Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das ver— 
ſicherte Kapital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden 
Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbei⸗ 
träge find auf das geringſte Maß berabgefegt, um Jedermann die Verſiche⸗ 
rungsnahme zu ermoglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 63 Pf., eine 30 fährige 
8 Pf., eine 40jährige 104 Pf., eine 5Ojährige 1 Sgr. 34 Pf., eine 60 jährige 
2 Sgr. wöchentlich erſpart, ſo beſitzt ſie die Mittel, bei der Magdebur⸗ 
ger eee eee ee ein Begräbnißgeld von 50 Thalern 
zu verſichern. 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Aus⸗ 
kunft über dieſe und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt ſich 
die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Treuer u. Kraemer. 


Breslau, den 10. Mai 1856. 


Unſer Geſchäfts⸗ Lokal 


befindet ſich nicht mehr Kränzelmarkt Nr, 1, ſondern 


Ohlauerſtraße Nr. 56, 


„zur Hoffnung“. 
' Song Knaus. 


Saamen Offerte. 

ee große weiße grünköpfige, das Pfd. 12 Sgr., 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, das Pfd. 10 Sgr., 
Gelbe baierſche Futter⸗Runkelrüben, das Pfd. 6 Sgr., 
JZucker⸗Runkelrüben, beſte weiße Sorte, 100 Pfd. 15 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr., 

eldkraut, großes weißes braunſchweiger, das Pfd. 2 Thlr., 

Desgleichen, mittelgroßes magdeburger, das Pfd. 1 Thlr. 20 Sgr., 
Erdrüben, (Kohlrüben) größte engliſche Rieſen⸗, das Pfd. 20 Sgr., 
Desgleichen, . große gelbe ſchwediſche, das Pfd. 15 Sgr., 
Waſſerrüben, (in's Brachfeld) große rothköpfige, 100 Pfd. 16 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr., 
Knörich oder Spargel, der Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr., 
ſo wie alle übrigen Oekonomie-Gräſer und Garten Sämereien, offerirt in bekannter 
Güte zu billigen Preiſen: 3231] Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


= Anſtreichen der Fußböden allgemein für zweckmäßig gen in gelbbrauner und ma⸗ 


agonibrauner Farbe, ſo wie reiner Lack, das Pfund 12 Sgr. 
Schwarzer Glanz⸗Lack 2 


für Leder und Eiſen, das Pfd. 12 Sgr. [328 
Nr. 21, 


©. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 


Die Piano- Fabrik von Theodor Raymond (10 
Alte⸗Taſchenſtr. 30, empfiehlt Pianino's und Flügelinſtrumente aller Arten, 


m 24. April d. J. iſt ein Wechſel von Ritter⸗Güter. 14811 


A 
1000 Tylrn., ausgeſtellt von T. Proskauer A - beit 
Mehrere überaus preiswerthe Rittergüter, 


aus Leobſchütz, acceptirt von Moritz Bobrek Ritte 
aus Badewig, gezogen auf J. Bobrek zu Leob⸗ welche Niemandem als verkäuflich be⸗ 
kannt find, in den ſchönſten und fruchtbar⸗ 


ſchütz, zahlbar drei Monate a dato ohne Giro 0 
bei der e Bank⸗Agentur bei Herrn ſten Theilen von Schleſien, zum Preiſe von 
kkeſch zu Ratibor, mir von Leob⸗ 50 bis 450,000 Thlr., bin ich lame 
allein beauftragt und ſpeziell ermächtigt, 


ig nach Ratibor verloren gegangen, vor i 
besen Ankauf ich jeden warne. a 931957 und ertheile ernſten Kaufluſtigen gern und 
I koſtenfrei nähere Auskunft darüber. 


DBobrek in geobſchütz. 
Verkaufe Algeige⸗ 3.3. in Breslau in Zettlitz Hotel, 9. Mai 1856. 
zu 


3280 


[3189] 


Mein Grundſtück Nr. aſſig bei aun: renck, 
Haus mit großem Wirkl. Hof⸗Agent Sr. Hoheit des Herzogs 
Lal, e bh, Garten de. er von Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen, 


Rittergutsbeſitzer auf Schloß Heldrungen 
wohnhaft in Magdeburg: Poſtſtraßf 3, 
„ in Berlin: Mohrenſtraße 19. 


ſofort SEgewölbe Schmiedebruͤcke 48 iſt 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [3261] 
C. Zäſchmar in Breslau. 


Haſſi 
bei ur, große Grofi n Jung. 


Redakteur und Verleger: 


— —ñ—— —-„¾4 | 


970 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Lehmdamm Nr. 40 belegenen, auf 14,100 Thlr. 
1 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtücks — 
Zweck der Auseinanderſetzung, haben wir einen 
Termin auf den 11. September 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei 
uns anzumelden. Die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten werden zu dieſem Termine bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren Anſprü⸗ 
chen an dies Grundſtück hierdurch vorgeladen. 

Bretzlau, den 28. Februar 1856. 277] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
SES ee 


‚Deffentlicher Verkauf. 

Die königliche Intendantur des VI. Armee⸗ 
Corps hat mich beauftragt, die dem Militär⸗ 
Fiskus gehörige, auf der Gartenſtraße hier⸗ 
ſelbſt belegene Magazin⸗Scheuer nebſt dem 
Grund und Boden, auf welchem dieſelbe ſteht, 
und dem Raume vor der Scheuer bis an die 
Straße öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. - : 

Ich habe zu dieſem Zwecke einen Termin 
auf den 


19. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, 

in meinem Amtslotal (Schloßplatz, im Guts⸗ 
beſitzer Otto'ſchen Haufe) anberaumt, und 
lade zu demſelben Kaufluſtige hierdurch ein. 
Fan ein annehmbares Gebot abgegeben wird, 
ann die Aufnahme des Kaufvertrages ſofort 
nach beendigter Lizitation erfolgen. i 
„Die Verkaufsbedingungen, ſowie der Situa⸗ 
tionsplan von dem zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtücke können in meinem Bureau während der 
Amtöftunden eingeſehen werden. 

Ohlau, den 1. Mai 1856. 
Der königl. Rechtsanwalt und Notar 
131061 Engelke. 


1404 Bekanntmachung. 

Gemäß Kreistagsbeſchluß ſollen N) Dienſt⸗ 
und 1 Chargenpferd, welche vom hieſigen Kreiſe 
zur diesjährigen Frühjahrs⸗Uebung des öten 
ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiments zu Herrn⸗ 
ſtadt zu ſtellen ſind, an den Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden, wozu auf 
den 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Termin 
in dem Büreau des Unterzeichneten angeſetzt 
iſt, ma hiermit unter dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß darauf 
Reflektirende eine Kaution von 500 Thlr. in 
Courant zu beſtellen haben und die nähern 
Licitationsbedingungen in dem gedachten Bü⸗ 
reau eingeſehen werden können. 

Lüben, den 8. Mai 1556, 

Der Kreis⸗Landrath Bief. 


Bad Obernigk. 

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenft an, daß ich die Badeanſtalt in den 
Sitten bei Obernigk, ſo wie die Reſtauration 
für die Badegaͤſte daſelbſt an den Kaufmann 
Herrn A. Lange auf mehrere Jahre verpach⸗ 
tet habe. Die Badeanſtalt iſt vorzugsweiſe 
für den Gebrauch \ 0 
ten balſamiſchen Kiefernadelbäder eingerichtet. 
Auch find kalte und warme Wannenbäder nach 
Belieben mit und ohne Douche zu benutzen. 
Die Eröffnung des Bades erfolgt den löten 
d. M. Die Funktionen des Badearztes wird 
der kgl. Aſſiſtenzarzt ꝛc. Herr Scheurich auch 
fernerhin wahrnehmen und über die Wirkſam⸗ 
keit und den Gebrauch der Bäder die ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilen. Für die billigen 
Anforderungen entſprechende Aufnahme der 
Kurgäſte und ſonſtiger Beſucher des freund⸗ 
lichen Sittenparks wird der Herr Pächter, 
welchen ich hiermit dem Wohlwollen des ge⸗ 
ehrten Publikums empfehle, nach beſten Kraͤf⸗ 
ten Sorge tragen. 2 4814 

Obernigk, * et RER 
Der Eigenthüme ade itten, 

- G. Schaubert. 


Güter⸗Verkauf. 


Als Beneſizial⸗Erbe meines verſtorbenen 
Bruders Alekunder Schreier auf Dziedzko⸗ 
witz bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß ich wegen Regulirung der Nachlaß⸗ 
Maſſe die zu derſelben gehörigen Beſitzungen 
zu verkaufen beabfichtige und zwar: 

1) die circa 8400 magd. Morgen ver 
Herrſchaft Daiedztowie bei Myslowig, dor 
Pleß, mit Eiſenwerk, Kohlengruben, Kal a 
chen und Ofen, Wohnhaus, Garten, Park; 

2) das circa 1048 W. Joch große Rittergut 


lockt, im Großherzogthum Krakau (Galizien) ] 


Meile von ei * 
; 111 it einem Eiſenwerk, rei⸗ 
E Halme en derungen und 
Wiſchen, Kalkbrüchen and can 
Ferner das unweit Plock, jedech im Kö⸗ 
nigreich Polen belegen e Gorenice, 
mit 5555 Acker⸗ 17 Forſt⸗Flaͤche von 2194 
Jock 1189 Q.⸗Kftr. 
b aufe Reflektanten, auf dieſe Beſitzun⸗ 
gen erfuche ich, wegen aller wünſchenswerthen 
Auskünfte und Er aubn g sur Sefichtigung 
derſelben ſich an meinen General⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Herrn Ober ⸗ Amtmann Düring in 


ei Ligotta und 1 


Brzenskowitz bei Myslowig wenden zu wollen, 


Verkaufs⸗Unterhandlungen 
autoriſirte, deren befinitis 
ſelbſt vorbehalte. 


welchen ich erſucht, 
— bsi mie jedo 
ven uß i he 
en 9. Mai 185 3284] 
Breslau, den Nichard 2 hediber- 


net und jedenfalls eine ſehr gute 3 
haben wird Hierauf Reflektirende wollen ſich 


„W. Scholz, Wirthſch. Inſp. a. D., 
lan e Laſchenſrag, Ar. 6. 


der bereits vielfach bewähr⸗ſch 


3220] Ein Wirthſchaftbeamter 


wird auf einem Gute bei Lauban vom 1. Au⸗ 


uſt oder 1. September d. J. ab geſucht. 

erſelbe muß Zeugniſſe beibringen oder Em⸗ 
pfehlungen, daß er ein Gut ſelbſtſtändig ra⸗ 
tionell bewirthſchaftet hat und in der Buch⸗ 
führung gut bewandert iſt. Guter Gehalt 
nebſt freier Station wird ihm zugeſichert, 
ebenſo ſeiner Frau bei Uebernahme der Kuh⸗ 
wirthſchaft. 


Lauban poste restante, 


‚Wir bitten alle für uns beſtimmten Aviſe 
direkt nach Dembica zu adreſſiren. [4809] 
S. Baſſeches 8 Ambos, 
Spediteure. 


— —— — 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann ſucht unter foliden Bedingun- 
en vom 1. Juli d. J. eine Stellung als 
Reiſender oder Buchhalter. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter K. T. poste restaute Brieg 
erbeten. [4807] 


. ͤ . ET a 
„Zu allen Speditionen, ſowohl der Güter 
die zu Waſſer mit Dampf als per Eiſenbahn 
weitergehen, empfehlen uns ganz ergebenſt; 
in ſtrenger Aufmerkſamkeit iſt das Intereſſe 
unſerer Freunde gefhüst und die Speſen aufs 
niedrigſte berechnet. 5 13256] 
Ernſt Eccius u. Sohn in Frankfurt a. O 


— — — — ——ũ— — — — — 
Sicherſtehende Hypotheken auf ländlichen 
Grundftücken werden gekauft; das Nähere bei 
dem Oekonomie⸗Inſpektor J. A. Otto in 
Breslau, Baftei-Gaffe Nr. 4696) 
Bei dem ungeheuren Verkehr, den 
Oberſchleſien hat, dürfte eine Porzellan⸗ 
9 ‚glänzende Gefchäfte machen. Zur 
nlage einer ſolchen weiſet einen ſehr paſſen⸗ 
den Platz nach: der Agent E. A. Barutzke 


in Gleiwitz. 13273 
. Zucker⸗ 
S Runkelrüben 
5 N 1855er 


eigener Ernte 
offerirt noch zur Saat: 


6 5 Fr. Guſtav Pohl, 


. Breslau, [3257] 
Herrenſtraße Nr. 5. 
Fichten⸗Pflanzen. 

In dem obernigker Forſt⸗Revier ſtehen noch 
mehrere hundert Schock Fichten⸗Pflanzen von 
2—3 Fuß Höhe zum Verkauf a 2 Thlr. pro 
Schock. Für ältere Pflanzen tritt eine ver⸗ 
hältnigmäßige Erhöhung des Preiſes ein. Die⸗ 


felben fangen exit jetzt an zu treiben und es] b 


iſt dies die günſtigſte Zeit zum Verpflanzen. 
Obernigk bei Prausnitz, den 9. Mai 1856. 
4815] Die Forſt⸗Verwaltung. 


Gelegenheits⸗Gedichte 
aller Art werden unter Zuſicherung ſtrenger 
Verſchwiegenheit auf mündliche oder genane 

riftliche Beſtellung ch un ans 
gefertigt. Die Adreſſe wird in der Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandlung, Schuhbrücke 71, ge: 
fälligſt mitgetheilt. 4796] 


Loſe Cacao Schalen, 


ſtaubfrei, der Ctr. 8 Thlr., 
die befunnte Braunſchweiger 


Bruch Chocolade, 


das Pfd. 6 Sgr., voll Gewicht, empfiehlt: 


A. v. Langenau 


7 
Schweidnitzerſtr. Nr. 4. (4703 


Säcke ohne Nath 


; illiatt: einrich Cadura 
a billigſt: H Ring 49. ’ 


— —— 2 — 
Schaf⸗Vieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Rudnick bei Ratibor 

ſtehen 350 Stück Schäpſe verſchiedenen Alters 

zum Verkauf. Die Abnahme nach der Schur. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [3218] 


Franco unter Adreſſe: W. v. F. 8 


Bei Leopold Freund erſchien heute: 
er Sommerfahrplan. 


Lang gelb Folio. Preis 1 Sgr. 
Ein Jäger oder Bediente 
mit guten Zeugniffen verſehen, wird für eine 
Herrſchaft aufs Land geſucht, um ng oder 
zu Johannis anzutreten. Das Nähere ift bei 
errn Weigert, Ring: und Nikolai: 
Straßen⸗Ecke Nr. 1 zu erfahren. 4801] 


Wollzüchen⸗Leinwand, 
Segeltuch, Drill, 


und alle Sorten 


rohe Leinwand 


empfiehlt die Leinwand⸗Handlung von 


Ernst Schindler, 


Eliſabet-(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, 
[4813] im goldenen Kreuz. 


Wollzüchenleinwand, 
ſtark⸗ und fein⸗garnig, bis 60 Pfd. ſchwer, 
offerirt Louis Berner, Ring 8. [4794] 


Ein großer Mahagoni⸗Herren⸗Arbeitstiſch 
ſtehet zum Verkauf: Margarethen: Straße 
Nr. 7. [4690] 


Wiederum empfing 


14806 
friſche Steinbutten, 


Silberlachſé, Zander, Forellen und große 
See⸗Aale: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Blaue Packpapiere 


zur Einlage in 13263] 


Wolle⸗Züchen 


empfiehlt die Papierhandlung von 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Roßhaare, 


gut geſotten und geſponnen empfiehlt au den 
billigjten Preiſen: ' [4804] 
Salomon Ginsberg, 
Antonienſtr. Nr. 10. 


Für Deſtillateure. 


Stets Lager beſt geglühter Lindenkohle 
ei & Philippsthal, 
[4798] Nikolai: Strafe Nr. 67. 


Ohlauerſtraße Nr. 77 ift eine Wohnung zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 iſt eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus vier 
heizbaren —— vornheraus, Kochſtube, 
8 Top — u Keller zu . 

Näheres dei Herrn Kleemann, Saudſchüh⸗ 
machermeiſter, in der Bude Ring Nr. 78. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 9. Mai 1836. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 128 14) 84 61 Sgr. 
Gelber dito 125 137 85 61 = 
Roggen 101-106 96 91 
Gerſte 71 14 8 61 
Hafer . 40 — 42 37 35 .ͤ 
Erbſen . . 104 112 98 94 ⸗ 


Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. Br. 


8. u. 9. Mai. Abs. ION, Mrg. 6u. Nchm. Zu. 


Luftdruck bei 0 27/7/47 N 87 Arugus2 

Luftwärme ＋ 10, + 94 + 172 

ee 3 + Tr 2 ö 
unſtſaͤttigun pet. 72) 44pBt, 

Wind ed O 

Wetter bed. Regen Sonnenbl. Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 9. Mai 


1856. Amtliche Notirungen. 


» Schl. Rust.-Pfb.|4 | 8844 G. Freiburger . . 4 170 ½ G. 
Geld- und Fonds-Oourse. | dito Litt. 8. 498 , 6 | dito neue Em.|4 AR G 
Dukaten riet | 94% 6. dito dito 3 91% B. dito Prior.-Obl. (4 890% B. 
Friedrichal’or . — Schl. Rentenbr. 1 | 93% bl. Köln- Mindener. 336 164 6, 
ouisd’or ...,. 170 Y% @, Posener dito 1 2% G. Fr.-WIh.-Nordb. 4 61 % B, 
Poln. Bank-Bill. | 94% u. Schl. Pr.-Obl. 44 99 6. |Glogau -Saganer|4 — 
Vesterr. Bankn. ‚102 B, Poln. Plandbr. 1 | 926, |Löbau-Zittauer .\4 u 
Freiw. St.-Anl 1 00K 6. dito neue Em. I | 92G. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Pe.-Anleihe 18504 % 01 0 ln. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger .\4 | 566, - 
dito 1852 12 i dito Anl. 1835 — Neisse- Brieger 4 | 65% B, 
dito 18534 — rt à 500 Fl. — Ndrschl.-Märk..|4 94. 
dito 185444 101 6. Krak.-Ob. Oblig 1 83, 6. dito Prior. ...|4 — 
Präm.-Anl. 1854.3 % |113% B. | Oester.Nat.-Anl.\5 | 87%. | dito Ser. IV. . 5 — 
St.- Schuld-Sch. 3% | 86% h. Minerva 103% U. — 1 4.3% 07 J n. 
Sech.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito P t. B. 3178 , n. 
Pr. Bank-Anth. . 4 71 Bank - Actien 145% 6. Fr r.-Obl..\4 | 90, u. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — to dito 3 79». 
dito dito , — Thüringer dito Lenne. 4% 111% B. 
dito dito 4, — Geraer dito | ‚Rheinische ?...|4 118 ½ 6. 
Posener Plandb. 4 100 B. 1 Kosel-Oderb. 4 220% b. 
dito dito 3% 80 % 6. Credit mobilier — dito neue Em. | — 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl.|4 | 90% n. 


a 1000 Mur 4 88 U. 


Berlin Hamburg 4 | 


Indnuſtrie Aktien «Bericht. 


Berlin, 8. Mai 1836. 


Beuer-Berficherungen: Aachen⸗Münchener 1450 etw. Br., 1420 etw. Gl. Berliniſche 300 Gl. 


Boruſſia 90 Br., 80 
Stettiner Nationale — — 
Berlinifche Lande und Waſſer⸗ 380 Br. 


Magdeburger 102 Br. Bergwerks⸗Aktien: 


etwas à 1420 Thlr. pro Stück begehrt. 


wurde 105% geboten, und würde auch wohl r 5 
— Von Elberfelder t 
blieb zu dieſem Preife 
3% — effauer Gontinental-@as-Attien 127 
— n m * i 
gehandelt, andit⸗Antheile find im 


Abgeber zeigen möchten. 
a 200 Thlr. pro Stück umgeſetzt, * 
2 tien weg — * 
* % in großen Poſten umg 
wichen und wurden von 126 a 123% 4% 


l. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 260 Br. Magdeburger 550 Br 
Schleſiſche 105 Gl. Leipziger 500 Gl. 
15 i ebene e PR —— 42 123 Gl. 
215 Gl. Lebens⸗Ve rungs⸗Aktien: Berlinſſche — — 
j - . — 103 Br., 102% Gl. Hörder Huͤtten⸗ 
verein 134 Br. Eſchweiler (Concordia) 100 Br. 
Die Gefchäftsftille währte fort. — Stettiner 
a 122% bezahlt worden. — Von Aachen: 


= herungen : 
Niederrhein 0 
Singe (in Kilt) 11857 Er. 


ner National: Verſicherungs⸗Aktien find 
Münchener Feuer : Verſicherungs⸗Aktien war 
Für Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Aktien 
etwas mehr zu bedingen ſein, wenn ſich 
euer Verſicherungs⸗ ien wurde einiges 
noch übrig. — Minerva⸗Berg⸗ 


0 reiſe ge⸗ 
blieben jedoch zu dieſem Cams agt. 


— Junge Disconto⸗Commandit⸗Antheile find mehrfach a 121% bezahlt worden. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


